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Donnerstag, 12. Auguſt

polen ſoll die ruſſiſchen Bedingungen annehmen
Gon unſerm Sonderberichterſtatter.) s

n. Paris, 12. Auguſt.
ger engliſche Premierminiſter Lloyd George hat nach

der Pariſer Morgenblätter den Polen geraten, die
edingungen, die Sowjetrußland ihnen ſtellt, an

men, ehne Rückfrage mit Frankreich zu
Dieſer Rat ſei erfolgt entgegen den Abmachun

mit der franzöſiſchen Regierung in Hythe getroffen
Die franzöſiſche Regierung ihrerſeits hat den Gene

el Wrangel als Gouverneur von Sübrußland aner
unt und gleichzeitig ihren Beamten in England verboten,
Kraſſin und Kamenew zu verhandeln. Nach dem

natin“ hat dieſer Entſchluß der franzöſiſchen Regierung im

uneh

Jen, die

an
8

Ho
eingtein Nerigen Unterhaus große Vehegung hervorgerufen. Lloyd

Menge erklärte zuerſt, daß er es nicht für möglich halte, offizielle

die Ditteilungen ſeien ihm nicht zugegangen. Später, als die Be
Handel i egung eintraf war das Unterhaus, das bereits in die Ferien
t e MNen ſollte, dafär, vaß dieſe auſgehoben würden und die nächſte

war die zung am kommenen Montag abgehalten würe, Der „Mgtin“
für R a eicnet die Verſtimmung, die zwiſchen Frankreich und Eng

hervorgerufen wurde, als außerordentlich bedauerlich. Er
ſeubt, daß es zu einem lebhaften Meinungsaustauſch zwiſchen

z und London in den nächſten Tagen kommen wird.

u meldet W. T. B. San die Pariſer Meldung, wonacheine Anfrage betreffend
franzöſiſche Regierung beſchloß, die Regierung

rangels anzuerkennen, ſagte Lloyd George, erv e Meldung mit Ueberra und Beſorgnis geleſen.
ne Ritteilung dieſer Art ſei nicht zugegangen. Er könne

wilkerand die der ſpang o ſchen Regierung
lennt. haben würde, wenn er etwas Derartiges beab
ige. Ein Vorſchlag auf die Anerkennung Wrangels ſei aufKnfereng von Hythe e e h eeree
igt P Wir beabſichtigen nicht, Wrangel an
Jerkenneen, außer in dem Falle, auf den ich geſtern hin

Der „Telegraaf“ berichtet aus London Die Pariſer
ehung betreffend die Anerkennung der Regierung Wrangels
j geradezu Ueberraſchung, ja Senſation hervor. Der radi-

e „Star“ veröffentlicht einen Artikel unter der Ueberſchrift:
ankreich wirft dem Frieden einen Stock zwiſchen die Beine“.
er Hinweis auf die er abend veröffentlichte ameri-
niſche Note, die von keinen Verhandlungen mit der Sowjet-
erung etwas wiſſen will, erklärt der „Star“, daß die Bun
genoſen in der ruſſiſchen Frage in zwei Parteien geteilt
n, Frankreich und Amerika ſtänden England und Jtalien

genüber.

Nach einer Warſchauer Meldung hat. die ameri-
niſche Geſandtſchaft alle amerikaniſchen

ürger, die nicht aus dringenden Gründen zum Bleiben ge-
ungen ſind, angewieſen, Warſchau heute nacht zu ver
ſſen.

Deutſchlands Vernichtung
Ungeheuerliche franzöſiſche Forderungen.

w. Paris, 12. Auguſt.
Jer „Eclair“ veröffentlicht einen Artikel über die fran
ſiſhe Politik gegenüber Deutſchland. Jn dieſem
iel wird geſagt, die Engländer hätten eine ſchreckliche
ichtvor Frankreich, trotz der lebhaften Sympathie, die
hiner Zeit größer geweſen ſei als jetzt, aber die induſtrielle
t Frankreichs verurſache den Engländern für die Zukunft
lebhafteſte Befürchtung. Die franzöſiſche Diplomatie müſſe
Jand begreiflich machen, daß Frankreichs Zukunft
inge, in Deutſchland mit Gewalt vor zugehen
daß Deutſche Reich aufzulöſen. Dieſe Handlung dürfe die
inder nicht verletzen, denn ſie könne ihrem Jntereſſe nicht

„im Gegenteil. Wenn man Deutſchland entwaffne und
nge, eine friedliche Nation zu werden, ſo ſei das das beſte
l mit ihm alle möglichen Geſchäfte in Europa und außer
kurobas zu entwickeln. Frankreich habe Rechte auf das
ſehiet, nicht nur die Rechte des Siegers. An dieſen Ge
müßten ſich die Engländer gewöhnen, und wenn ſie nicht
euſchland mittun wollten, dann werde Frankreich ohne
orgehen, denn Belgien und Frankreich würden jetzt für
erfüllede Aufgabe genügen. Zum Schluß ſagt der Ar-
le engliſche Regierung ſuche ſeit einem Jahr Frankreich in
Situation zu erhalten, ſowohl auf politiſchem wie wirt
en Gebiet, die es ihm geſtatte, einen legitimen Einfluß
ha auszuüben. Frankreich müſſe aber England dahin
de Bedingungen für ein Abkommen zu ſchaffen, das auf

eder Grundlage aufgebaut ſei:
deſeung der Rheinlande und Weſtfalen
herer Sicherheit Beſetzung der Mainlinie;
Lerwaltung der Rheinlande müſe durch die

ung ſelbſt ausgeführt werden:

Kuſſiſche Kavallerie bei Praga
b. Amſterdam, 12. Augufſt.

Die „Times“ meldet: Ein Moskauer Funkſpruch be-
fagt, daß die Rote Armee auf allen von Norden und Oſten nach
Warſchau führenden Straßen die Verbindung aufgenommen
hat und daß der beabſichtigte, groß angelegte Angriff auf
die Feſtungswerke in vollem Gange ſei.

„Corriere della Sera“ erfährt von ſeinem Sonderbericht-
erſtatter ans Warſchan, daß hier in der MontagNacht alar
miert wurde. Es hat eine fieberhafte Erregung in
der Bevölkerung Platz gegriffen. Die
Kavallerie ſtreift bereits bis in die Vorſtädte von Praga.
Eine bolſchewiſtiſche Heeresmacht von etwa 65 000 Mann hat
Dienstag früh die allgemeine Linie Ciechanow-Pultusk--
Kalus z überſchritten,

Wie der „Warſchaner Kurier“ meldet, ſind bie vor Warſchau
ſtehenden Heere durch erhebliche bolſchewiſtiſche Jnfanterie- und
Kavalleriemaſſen ans dem Petersburger und Moskauer
Militärbezirk verſtärkt. Die zum Angriff auf Warſchau zur
Verfügung ſtehenden roten Truppen ſind gegenüber den polni-
e z teidtonngsſtreitrra ren in fünffacher Ueber
macht.
neber die Lage auf dem Kriegsſchauplatz an der Grenze
Oſtprenßens wird berichtet: Mlawa iſt endgültig von
den Bolſchewiſten genommen. Die Polen haben ſich
an die Grenze bei So ldau zurückgezogen, wo ſie Befeſtigungen
ausheben.

Nach Berichten aus Warſchan hat der Nationale Verteidi-
gun srat General Weygand den Oberbefehl über die polniſchen
Truppen angeboten. Man glaubt, daß Weygand annehmen, daß
er jedoch gewiſſe Bedingungen ſtellen wird, darunter z. B. die

zeitweiſe Räumung ven Oſtgalizien und derGegend von Lublin, damit alle verfügbaren Streitkräfte
an der mittleren Weichſel und dem San für die ſpätere große
Offenſive konzentriert werben können.

„Sür uns iſt Poſen noch deutſches Gebiet“
da. Lyck, 12. Auguſt.

Der Sonderberichterſtatter der „Daily News“ hatte Gelegen
heit, beim Einrücken der Ruſſen in Grajewo den kommandie-
renden Offizier und den Zivilkommiffar zu ſprechen. „Wir ſind
vollkommen bereit“, ſagte der Kommiſſar, „den Waffen-
ſtill ſtand abzuſchließen, zu welchem Zwecke ja jetzt
Verhandlungen in Gang gebracht werden. Aber wir ſind auch
entſchloſſen, weiter zu kämpfen, bis wir die Sicherheit haben, daß
der Waffenſtillſtand nicht dazu benutzt werden kann, den Fran-
zoſen und Engländern zu erlauben, Verſtärkungen nach Polen
zu entſenden. Warſchau iſt unſer Ziel“. „Und wie ſteht
es mit Poſen?“ fragte der engliſche Korreſpondent. Wir
werden Poſen reſpektieren“, erwiderte der Kommiſſar,
„Für uns hat der Vertrag von Verſailles keine Gültigkeit und
deshalb iſt für uns Poſen noch deutſches Gebiet, das
reſpekliert werden muß.“

3. die Steuern und Zölle in den beſetzten Gebieten
müßten zu Gunſten Frankreichs und ſeiner Alliierten, wenn ſie
an der Beſetzung teilnähmen, verwendet werden. Sie würden
Frankreich allein zukommen, wenn es allein die Beſetzung aus
führe;

4. Frankreich müſſe eine aktive Politik in Deutſch
land betreiben, ſelbſt wenn dieſe Politik zur Wiedereinſetzung
der ehemaligen Herrſcherhäuſer mit Ausnahme der Hohenzollern
führe, denn es ſei bewieſen, daß dieſe Wiederherſtellung geeignet
ſei, den pazifiſtiſchen Einfluß zu verſtärken und den Föderalis-
mus wiederherzuſtellen

5. im Orient müſſe Syrien mit Paläſtina unter
franzöſiſches Protektorat kommen. Die franzöſiſche
Einflußzone müſſe Silicien und Kurdeſtan mit Hoſul umfaſſen,
jedoch müſſe England die wirtſchaftliche Entfaltung in Meſopota-
mien, Arabien und Perſien zuerkannt werden.

Franzoſenherrſchaft im Saargebiet
Die Verordnung über den verſchärften Belagerungszuſtand.

Die Gewaltherrſchaf? der Franzoſen im Saarlande kann
nicht beſſer gekennzeichnet werden als durch die nachſtehende Ver
ordnung des franzöſiſchen kommandierenden Generals:

Der kommandierende Geneval der Truppen im Saargebiet
verordnet auf Grund der Bekanntmachung der Regierungskom-
miſſion des Saargebiets vom 8. Auguſt betr. Verhängung des
Belagerungszuſtandes: 1. Verſammlungen aller Art ſind ver
boten. 2. Anſammlungen von mehr als 3 Perſonen und Umzüge
ſind r 3. Das Waffentragen iſt verboten. Die Güftig-
keit aller Waffenſcheine iſt aufgehoben. Ausnahmen können nur
von den Militärbefehlshabern und von den oberen Zivil- und
Militärkehörden erlaſſen werden. 4. Vom 8. Auguſt mittags muß
jede Perſon, ob Saarländer oder Ausländer, eine Ausweiskarte
bzw. Legitimationspapiere bei ſich tragen. 5. Fahrzeuge jeglicher
Art (Kraftfahrzeuge und r uhrwerke) werden gn allen
W der Etädte und en des Eagvgebietes Welche
an den Hauptverkehrswegen gelegen ſind, einer genauen Kon
trolle unterworfen werden. 6. Die Zeitungen haben ſich darauf

beſchränken, Nachrichten ohne jeglichen Kommentar zu ver
ntlichen. Sie ſind vervflichtet. alle Verfügungen, Anfſchläge

bolſchewiſtiſche

Geſchäftsſtelle Berlin:

2 ſind.
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und Bekanntmachungen des kommandierenden Generals zu ver
öffentlichen. Es iſt ihnen ſtreng unterſagt, denſelben irgend eine
Bemerku zuauſegen da Uebertretung dieſer ung wird
die eng ung Erſcheinens dieſer Zeitung nach ſich r
7. Alle öffentlichen Lokale ſind vom 7. Auguſt ab um 10
abends zu ſchließen. 8. Vom gleichen Tage ab darf von 10 Uhr

Tr rn r ſein, wenn e d Lore reve ftliche e von ſeiten der Militärbefehls-e der oberen en erteilt worden iſt.
Jedermann, welcher einem requirierten Beamten, Arbeiter oder

Angeſtellten Unterkunft gewährt, nachdem derſelbe infolge eines
Requiſitionsbefehls ſeine Wohnung verlaſſen hat, wird ingenommen. 10. mann, welcher einem Fremden, der

ordnungsmäßige Legitimationspapiere das iet betreten
hat, Unterkunft gewährt, wird in genommen werden.
11. Jedermann, welcher angeſichts von Abteilungen der bewaff
neten Macht feindliche Rufe ausſtößt, wird in Haft genommen
werden. 12. Allen Arbeitern ſoll es ermöglicht werden, ſich in
ihre Arbeitsſtätte zu begeben. Die Wachthabenden und die

rer r n Tr alle ſtrittigen Fälleu unterſuchen, it jeglich ngriff ſeitens der benen vermieden werde. ges Wateya
Saarbrücken, 7. Auguſt 1920.

Der kommandievrende General der Truppen des Saargebiets.

Briſſaud-Desmaillet.
Nach einem direkten Bericht aus Saarbrücken iſt die Stadt

völlig ruhig. Die Eiſenbahner ſind als requiriert er
klärt worden. Es iſt den franzöſiſchen Behörden gelungen,
einige Kohlenzüge zuſammenzuſtellen, auch die internationalen
Expreßzüge fahren. Der Poſt-, Telephon- und Tele
graphendienſt ruht immer noch vollſtändig. Die Berg-
werksbeamten, die am Sonntag dem Streik beigetreten waren,
kehrten am Montag zu ihrer Arbeitsſtätte zurück. Im Saargebiet
erſcheint nur noch die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“.

Die Ausführung des Amneſtiegeſetzes
Pon zuſtändiger Stelle wird der „Dena“ geſchrieben:
Zu dem Amneſtiegeſetz vom 4. Auguſt 1920 hat der

preußiſche Juſtizminiſter eine Ausführungsverfügung erlaſſen,
in der die weſentlichen Geſichtspunkte des Geſetzes erläutert
und den Staatsanwaltſchaften Weiſungen für die Anwendung
des Geſetzes gegeben worden ſind.

Das Geſetz enthält nicht eine allgemeine politiſche Amneſtie. Es gewährt vielmehr in S 1 mit gewiſſen
Einſchränkungen Straffreiheit für drei Gruppen von Hand
lungen einmal für Taten, die in Abwehr eines hochverräteriſchen
Unternehmens gegen das Reich begangen worden ſind (Abſatz 1),
ſodann für die Mitwirkung an einem ſolchen Unternehmen
(Abſatz 2) und ſchließlich für Taten, die im Zuſammenhang mit
einem hochverräteriſchen Unternehmen oder mit ſeiner Abwehr
begangen worden ſind (Abſatz 8). Schlechthin
nommen von der Straffreiheit ſind in allen dreiGruppen von Handlungen die Verbrechen gegen das
Leben 211, 212, 214, St. G. B.), die Verbrechen der
ſchweren Körperverletzung 224 bis 826), des
ſchweren Rauses 2831) und der Brandſtiftung
(SS 306 bis 308, 311).

Zum Verſtändnis des Geſetzes muß zunächſt hervorgehoben
werden, daß das hochverräteriſche Unternehmen, das abgewehrt
oder an dem mitgewirkt worden iſt, oder mit dem die Tat im
Zuſammenhang ſteht, ſich gegen das Reich, nicht gegen
eines der Länder richten muß. Jedoch wird die Straffreiheit
nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß ſich dasſelbe hochverräteriſche
Unternehmen gleichzeitig ſowohl gegen das Reich wie gegen
eines der Länder richtet. Das Geſetz umfaßt alle vorbezeich-
neten Handlungen, die bis zum Tage ſeiner Verkündung, dem
4. Auguſt 1920, begangen worden ſind, ohne daß für die Ver
gangenheit zeitlich eine Schranke gezogen worden iſt.
Bei Prüfung der Frage, ob der Beſchuldigte zur Abwehr

eines hochverräteriſchen Unternehmens gegen das Reich gehan-
delt hat, werden die Vorſtellung und der Wille des Täters, ein
ſolches Unternehmen zu bekämpfen, weſentlich ſein. Jn
Zweifelsfällen wird zu ſeinen Gunſten Skraffreiheit an
genommen werden müſſen. Rädelsführer ſind bei den
zur Abwehr eines hochverräteriſchen Unternehmens begangenen
Straftaten von der Straffreiheit nicht gqus genommen.

Jm Gegenſatz hierzu ſind bei denjenigen, die an einem
hochverräteriſchen Unternehmen gegen das Reich mitgewirkt
haben, die Urheber und Führer des Unternehmens von der
Straffreiheit aus genommen. Unter letzteren werden
aber, wie der Reichsjuſtizminiſter in den Verhandlungen im
Reichstag ausgeführt hat, nur die Urheber und Leiter eines ge
ſamten hochverräteriſchen Unternehmens in ſeiner Totalität, des
Zentralunternehmens, nicht auch Urheber und Leiter lokaler
oder provinzieller Unternehmen zu verſtehen ſein.
Die dritte Gruppe umfaßt die breite Maſſe der Fälle, näm-
lich alle diejenigen, die mit einer Tat aus den beiden vor
genannten Gruppen im Zuſammenhang ſtehen. Unter Zu
ſammenhang iſt urſächlicher Zuſammenhang zu ver
ſtehen, der auch mittelbar ſein kann. Dieſer Begriff ſoll
nach dem Zweck des Geſetzes nicht engherzig ausgelegt werden.

Es gehören hierher nicht nur Handlungen, die hochverräteriſchen
Unternehmungen gegen das Reich oder ihrer Abwehr gedient
haben, ſondern auch ſolche Handlungen, die durch die politiſche
Situation bedingt oder auch nur durch ſie ausgelöſt worden

Insbeſondere werden hierher ſofern ſie nicht ſchon
unter Abſatz 1 fallen regelmäßig die von den Angehörigen
der ſogenannten Roten Armeen begangenen Handlungen zurechnen ſein. Eine Ausſhme tritt ſofern es ſich nicht ſchon

um ein von der Straffreiheit allgemein n ebrechen handelt nur dann ein, denn der Täter lediglich,
nicht bloß vorwiegend, aus einem nichtpolittſchen Beweggrund,
der ihn zu einem gemeinen Verbrechen macht, insbeſondere aus
Rohheit oder Eigennutz, gehandelt hat. Daß dieſer Aus
ſchließunasariid vorlicat, muß im Eingelfall keſtaeſtellt werden
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eht zwar die Möglichkeit ſeines Vorliegens, läßt er ſich aber
cht nachweiſen, ſo tritt Straffreiheit ein. en cweg

eben
Die Anwendbarkeit des einen

n r.cht aus. werdennächſt nach Abſatz 1, ſodann nach Abſatz 8, und ſchließ
2 eintritt; ſo bei den

riſchen erneheeens noch fortgeſebt gehn durch die ſpäter

2 ernehmer eine neue ſtaatliche Ordnung gewaltſam trebt
worden iſt.
Die Straffreiheit hat zur Folge daß verhängte
Strafen nicht vollſtreckt, anhängige Verfahren
eingeſtellt und neue nicht eingeleitet werden. Die Ein-
ſtellung der Verfahren erfolgt, wenn ſie gerichtlich anhängig
ſind, durch Entſcheidung ſonſt durch Verfügung der
Staatsa tſchaft. Gegen Gerichtsbeſchlüſſe, durch welche die
Einſte des Verfahrens nt worden iſt, findet ſo
fortige chwerde ſta Bei dem Straferlaß iſt hervorzuheben,
daß, wenn aus mehreren Strafen, von denen nur ein Teil
unter das Amneſtiegeſetz fällt, eine Geſamtſtrafe gebildet

worden iſt, die unter das Amneſtiegeſetz fallenden Einzelſtrafen
a r rn Pun voller Höhe von der Geſamt
ſtrafe in bringen ſind.t Das Geſ enthält ferner die Vorſchrift, daß Vermerke

über Strafen, die nach dem Geſetz oder teilweiſe erlaſſen
werden, im Strafregiſter zu tilgen, d. i. aus ihm zu entfernen

und zu vernichten ſind.

en ezelne gehende Anweiſungen erteilt, i ondere i n Staatsn achten die ſchleunige Durchſicht der Akten zur Pflicht

gemacht worden.

Der Schutz Oſtpreußens
Aus Königsberg wird uns geſchrieben: Während des Be
ſuches, den der Reichsminiſter des Jnnern und der Reichswehr-

miniſter in der vorigen Woche Oſtpreußen abſtatteten, wurde mit
den zuſtändigen Provinzial und Militärbehörden, aber auch mit
den politiſchen Parteien und Berufsvertretungen in erſter Linie
die Frage erörtert, wie Oſtpreußen gegen Gefahren geſchützt
werden ſollte, die aus dem Kampf zwiſchen Sowjetrußland und
Polen und der Nähe der bolſchewiſtiſchen Heere entſtehen könn-
ten. Die Miniſter erkannten an, daß bei der geringen Zahl der
Reichswehrtruppen und der Sicherheitspolizei ein Selbſtſchutz
unentbehrlich ſei, erklärten aber, daß dieſer einerſeits alle Volks
kreiſe umfaſſen und anderſeits der Kontrolle des Oberpräſidenten
unterſtehen müſſe. Nach dieſen Grundſätzen wird nun verſucht
werden, Oſtpreußen gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr und Grenz-
verletzungen durch die Polen ſicherzuſtellen. Sehr große Hin
derniſſe wird man dabei aber in dem Widerſtand der Un ab
hängigen zu überwinden haben. Die erklären ſich immer
offener für die Bolſchewiken. Jhre Führeragitatoren
machen, wenn ſie ſich unbeobachtet glauben, gar kein Hehl mehr
daraus, daß man nur auf den Augenblick warte, in dem Oſt
preußen durch das Einrücken der bolſchewiſtiſchen Truppen in
den polniſchen Korridor vollſtändig von ihnen umſchloſſen ſei, um
dann gemeinſame Sache mit ihnen zu machen. Die Neutra
lität gegenüber Rußland erkennen ſie nur ſcheinbar an,
während ſie ſie in ihren engeren Parteiverſammlungen ver-
werſen. Dabei laſſen ſie unaufhörlich für die „Rote
Armee“ werben, und zwar mit einer ſo dreiſten Kennzeichnung
der Aufgaben dieſer Armee, daß einer ihrer Hauptwerber, der
Bauunternehmer Behrens und deſſen an dem ſauberen Ge-
werbe beteiligte Ehefrau, endlich verhaftet werden konnten.
Aber Behrens und Frau waren nur ein paar unter vielen; die
meiſten arbeiten völlig ungeſtört an der inneren Zerſetzung Oſt
preußens, ſo daß der Oberpräſident mit größter Beſchleunigung
für ſtrengſte Ueberwachung ſorgen muß, wenn das Zugreifen
nicht zu ſpät kommen ſoll. Eine Verſchärfung der Lage und eine
Erleichterung der Werbungen für die Rote Armee liegt noch
darin, daß die Verſuche, den nun ſchon wochenlang dauernden
Streik der Königsberger Transport, Hafen und Metallarbeiter
ſchiedsgerichtlich beizulegen, geſcheitert ſind und die Unabhängi
gen die Abſicht haben, nunmehr die geſamte oſtpreußiſche Ar
beiterſchaft zur Teilnahme an dem Streik aufzurufen. Wird
einer ſolchen Aufforderung Folge geleiſtet, dann geht Oſtpreußen

unfehlbar ſchweren inneren Erſchütterungen ent

Jn unſerer heutigen vielbewegten und doch ſo kultur- und
geiſtesmüden Zeit iſt es ein ganz beſonders anerkennenswertes
Unternehmen, durch populärwiſſenſchaftliche Darſtellungen die
großen Kreiſe des Volkes zum Nachdenken über die bedeutend-
ſten Zeitfragen anzuregen. In dieſer Weiſe hat es ſich die
Geſellſchaft für Jugenderziehung und Volks

Lildung „Aufbau“ zur Aufgabe gemacht, unterhaltend und
clehrend zugleich zu wirken. Gleichſam als Rechenſchafts
hericht ihres Wirkens gibt dieſe Geſellſchaft vierteljährlich ein
Heft heraus, dos den Mitgliedern koſtenlos zugeſtellt wird. Das
rſte Heft ihrer Veröffentlichungen bietet „Zeitgemäße volkswirt
ſchaftliche und ſozialpolitiſche Belehrungen“ aus der Feder des
Olerlehrers K. Hemprich- Merſeburg, des Vorſtandes der
Geſellſchaft. Auf knapp 87 Seiten wird ein ſehr reichhaltiger
und vielſeitiger Jnhalt geboten. Jm erſten Kapitel werden die
Begriffe Güter. Ware, Gebrauchswert, Tauſchwert erörtert. Das
dritte Kapitel behandelt die grundlegenden Begriffe, ohne die
die kultivierten Nationen heutzutage nicht mehr arbeiten können.
Tas Volk als ſolches iſt ein anthropologiſch-naturwiſſenſchaft-
licher Begriff. Aus dem geiſtigen, ſittlichen und techniſchen Zu
ſammenwirken aller ſeiner Mitglieder entſteht die Kultur,
die, das unbewußte Erzeugnis einer Gemeinſchaft, ihrerſeits
wiederum ein neues Gefühl, das Nationalbewußtſein,
hervorbringt. Eine Nation an ſich exjiſtiert nirgends, ſieentſteht er durch das Bewußtſein ihrer ſelbſt und ihres irdiſchen

Zweckes, etwa wie die
erſten Male klar und ſ

eitgenoſſen der Befreiungskriege zum
rf den Begriff der deutſchen Nation

firiert haben, als der Trägerin des ſittlichen Gedankens in der
Welt, man denke an Fichte. Oder wie der auf Ludwig XIV.
zurückgehende Begriff der modernen franzöſiſchen Nation, der„grande nation“, für ihre Träger untrennbar verknüpft iſt mit

dem Beſtreben, die allein herrſchende auf dem europäiſchen Kon
tinent zu ſein. Eine Nation iſt nur denkbar im Gegenſatz zu
anderen, gleichartigen Gebilden. Der Kulturgemein-
ſchaft gegenüber bildet ſich, beſonders in unſerem induſtriellen
Zeitalter der zunehmenden Arbeitsteilung, die Arbeitsge
r ritt heraus, deren Träger die einzelnen Geſell
ſchaftsklaſſen ſind. Kulturgemeinſchaft oder Arbeits
gemeinſchaft, das iſt ja der große Fegenſät der heute unter
den Schlagworten von Nationalismus oder Jnternationalismus
die Menſchheit zerreißt. Ueber beiden aber erhebt ſich das kunſt-

olle Gebäude des Staates, das, herangebildet in der Schuleb Ahſolutismus, die nationale Kulturgemeinſchaft und die

Arbeitsgemeinſchaft in die Formen des Rechtes und der Geſetze

gegen, die in Verbindung mit der äußeren Gefahr die
in eine außerordentlich Writiſche Lage bringenProvinz

werden.

Generalſtreik in Memel
d. Memel, 12. Auguſt.

Laufe des geſtrigen Tages wurde der General
ſtreik allgemein. Die Arbeiter wurden aus den Betrieben
herausgeholt. Es handelt ſich um eine kommuniſtiſche
Aktion der Betriebsräte, deren Führer zum erheblichen
Teil von auswärts hierher gekommen ſind. Die Gewerk-
chaften ſind vollkommen ausgeſchaltet. Die Verhandlungen mit
er franzöſiſchen Beſatzungsbehörde haben zu keinem Ergebnis
eführt. Memel iſt ohne Gas, Waſſer und Elektrizität. Die
eitungen können nicht erſcheinen.

Zwiſchen kommuniſtiſche'n Demonſtranten und
der Polizei kam es geſtern abend zu Zuſammenſt ößen. Noch einer Kommuniſtenverſammlung wollte ſich ein
g38 nach der Wohnung des Gouverneurs Odry begeben. Die

olizei, die dem Zuge entgegentrat, wurde mit Steinen be
worfen. Auch fielen aus der Menge zwei Schüſſe. Die Polizei
ging darauf mit der Waffe vor und trieb die Menge ausein
ander. Mehrere Poliziſten und Demonſtranten wurden verletzt.

Das Ende des Wiener Streiks
w. Wien, 12. Auguſt.

Zu der Beendigung des Streiks der Telephon- und Tele
graphenbeamten wird mitgeteilt: Geſtern vormittag trat den
Vertretern der Streikenden ſo etwas wie eine öſterreichiſche Re
gierung gegenüber: zwei Staatsſekretäre und zwei Unterſtagts
ſekretäre, alle anderen Regierungsmitglieder ſjnd trotz dieſes ſo
tief in das Wirtſchaftsleben einſchneidenden Streiks in den
Ferien und auf Wahlreiſen und treffen erſt Freitag zu einer
Sitzung des Kabinettsrats wieder in Wien ein. Der hier
gebliebenen Rumpfregierung blieb nichts anderes übrig, als die
Forderungen der Ausſtändigen zu bewilligen, Forderungen, die
natürlich ſofort von allen anderen Kategorien von Staatsange
ſtellten aufgenommen wurden und für den Monat Auguſt eine
im Etat nicht vorgeſehene Belaſtung des Staatshaushalts von
mehr als Milliarde Kronen nach ſich ziehen.

Höltz wird nicht ausgeliefert
Wie der Verteidiger des Höltz mitteilt, hat die tſchechiſche

Regierung die Auslieferung des Höltz abge
lehnt. Sie ſteht auf dem Standpunkt, daß Höltz keine gemeinen
wer begangen habe, ſondern nur politiſche Ver
gehen.

Die Verweigerung der Auslieferung des Höltz überraſcht in
Dresden ſehr, weil die tſchechiſche Regierung früher offiziell die
Mitteilung an die deutſche Regierung gerichtet hat, ſie ſei bereit,
Höltz gemäß den Grundſätzen des internationalen Rechtes aus
zuliefern. Man hatte daher allgemein die Auslieferung nach
Aburteilung des Höltz wegen ſeiner Vergehen in der Tſchecho
Slowakei erwartet. Es ſcheint ſo, als ob die neue Entſcheidung
der tſchechiſchen Regierung auf eine Verteidigungs-

des Höltz zurückzuführen ſei, in der er nachzuweiſen
ſucht, daß alle ſeine Taten aus politiſchen Grün-
den hervorgegangen ſeien. Er erklärt, wenn er ausgeliefert
würde, würde er von der Reichswehr ermordet werden. Reichs
wehrſoldaten hätten ihm dieſes Schickſal ſchon angedroht, und
es würde ihm ebenſo gehen wie Liebknecht und Roſa Luxemburg.
Es ſcheint, als ob dieſe Ausführungen auf die tſchechiſche
Regierung Eindruck gemacht haben, zumal ja dieſe
zum großen Teil aus Sozialiſten zu ſammengeſetzt iſt.

Uebrigens hat Höltz noch am Montag ein Abenteuer
erlebt. Er ſollte von Gitſchin nach Prag gebracht werden. Nach
dem Bahnhof begleiteten ihn viele Kommuniſten. Die Reiſenden
des betreffenden Zuges erklärten aber, daß ſie mit einem
Räuber und Mörder nicht fahren wollten. Jnfolge
deſſen ordnete der Stationsvorſteher an, daß Höltz auszuſteigen
habe.

Finanzminiſter Dr. Wirth
zum Wiedergutmachungsvorſchlag

b. Paris, 12. Auguſt.
„Journal“ bringt eine Unterredung mit Finanzminiſter

Dr. Wirth, der ſich ausführlich über die wirtſchaftliche
Lage Deutſchlands und die Haltung der deutſchen Ar-
beiterſchaft in bezug auf die bevorſtehende Genfer Konfe-
ren z äußerte. Er ſagte, die deutſche Regierung klare Be
weiſe dafür gegeben, daß ſie wünſche, den Friedensvertrag aus
zwuführen und ungen für die Wiedergutmachung im Bereiche
der Möglichkeit zu leiſten. Er wies gleichzeitig auf das be
deutende Defizit der deutſchen Landwirtſchaft und
in der brach liegenden Induſtrie hin, die heute ihrer
beiden Grundpfeiler, der Kbhle und des Etiſens, beraubt ſeien.
Der Verſailler Vertrag verpflichte Deutſchland finanziell zur

wingt. Der Staat ruht heute nicht mehr auf rein nationaler,Mulitariſch „juriſtiſcher Grundlae, er hat auch wirtſchaftliche

und nationale, d. h. kulturelle, Aufgaben. Der Staat iſt der
Träger des Machtwillens und des lturwillens der vergeſell
ſchafteten Nation. Andere Kapitel führen den Leſer ein in
die ſozialiſtiſchen Theorien Pierre Joſeph Proudhous, der vor
80 Jahren den verwegenen und verhängnisvollen Grundſatz auf
ſtellte, alles Eigentum ſei Diebſtahl. Auch die aus philoſophi
rm Jdealismus heraus entſtandenen Jdeologien Platos und

e aus wirtſchaftlichen Nöten geborene Utopie des Thomas
Morus ſind leicht und faßlich dargeſtellt. Mit Intereſſe wird
ſich der Leſer des 6. Kapitels annehmen: „Haben Arbeitsteilung,
Maſchine und moderne Technik die Kultur gefördert oder ge-
hemmt?“, eine Frage, deren logiſche Konſequenz die folgende
iſt: „Hat die Vervrllkommnung der Kultur zur der
menſchlichen Sitten beigetragen oder nicht?“ So etwa fragte
die Akademie von Dijon im Johre 1750, und wir wiſſen, du
der junge Stürmer und Dränger Rouſſeau dieſe Frage mit
einem entſchiedenen „Nein!“ beantwortete. Aus dem Leben der
Natur heraus zeigt unſer Verfaſſer, daß die zunehmende Arbeits-
teilung für die Menſchen große Kraft und Zeiterſparnis be
deutet, andererſeits aber auch den ſonſt brachliegenden beſonderen
Vefähigungen die Möglichkeit größerer Entwicklung bietet. Erverhehlt aber auch nicht, daß das Zeitalter der Maſchine die
innere, ſeeliſche Verkümmerung und die Zerrüttung des
Familienlebens mit ſich bringt. Nicht die Fertigkeit der Hand
und die Maſchine macht die Kultur, ſondern die geiſtige
Wille, der hinter ihnen ſteht. Deshalb iſt es nötig, auch
der Menſch, der hinter Schloten und Kaminen r ver
loren hat, das Reich der Jnnerlichkeit wieder au e. und
über die engen Grenzen der Stände und Geſellſchaftsklaſſen hin
weg, den freien Blick übers Gange, den edlen Willen, der
Menſchheit zu dienen, wiedergewinne.

Es iſt nur zu wünſchen, daß der Verlag, deſſen Opferwillig-
keit in dieſem Unternehmen zu betonen iſt, Karras u. Könnecke,über die Schwierigkeiten nferer Zeit hinweg, Papiernot, un
erſchwingliche Löhne uſw., nicht gezwungen wird, dieſes ge
meinnützige Unternehmen zum Stillſtand zu bringen.

Deutſcher Jdealismus iſt der ewig unerſchöpfte Jungborn
deulſcher Kraft und deutſcher Stärke, deutſcher Würde, deutſcher
Hoheit, deutſcher Ehre, deutſchen Weſens! Jch glaube, am beſten
als Motto über das Unternehmen jene Worte rnhorſts ſetzen
zu können, die dieſer Edle und Tüchtige am 27. November 1807
an Clauſewitz ſchrieb: „Man muß der Nation das r der
Selbſtändigkeit einflößen. man muß ihr Gelegenheit geben, daß

Zahlung bon 29 Milliarden Goldmark ab 1. Mai 1021,deutſchen Vertreter würden in Genf nachweiſen, daß die
Summe bereits durch den Wert der Gruben des Saargebietzet
guesgelieferten Schiffe, des Eiſenbahnmaterials und der Koſt
lieferungen erreicht ſei.
Auf die Frage, e die deutſ Vertreter
Genf machen n, erklärt Miniſter Dr. Wirth, wenn die W
ſich nicht bedeutend geändert haben würde, könne deu cher gekein ehrliches Anerbieten vorgelegt werden. Die Boe
des Friedensvertrages in der gegenwärtigen Form hätte
Folge, daß auf jeden Kopf der Bevölkerung 1000 Goldmark
nach dem heutigen Stander des Wechſelkurſes 10 000 Mart
fielen, ſo daß beiſpielsweiſe eine vierköpfige Familie in Denn
band bei einem 6pr
jährlich 4400 Mark Zinſen zur Amortiſation zahlen müßte.
Durchführung des Vertrages würde den Bankerott Deutf
lands bedeuten, ebenſo aber auch den Sturz Frankrej 2
herbeiführen. Deutſchland wolle wieder gut machen, aber 9
ihm dies zu ermöglichen,
werden.

Die Sabotierung der Wirtſchaftlichkeit
Wenn wir die Kohlenlieferungsbedingungen von

Uer

lich wie nur eben möglich zu handeln. Dieſes
hat ſich nicht nur auf die

Linie auch auf unſere behördlichen Organiſationen. Leider
ſeine Erfüllung in der letzten Zeit urch die wahlkofe Je

Beamtenanwärtern unmöglich gemacht.
riſſen ſind, zeigt ein Artikel in
dem Organ des deutſchen Beamtenbundes, der ſogenannt

Welche Zuſtände

er veak,

„Wie von der Arbeitsgemeinſchaft Thür
amtenverbände mitgeteilt wird, We beim L
amt Schleiz ſeit einiger Zeit 5 Perſonen aus dem Arbeiter
ſtande, und zwar 2 Tiſchler, 1 Metallarbeiter, 1 Weher- und
1 Maſchinenmeiſter, zur Ausbildung als mittlere Begmt 7
geſtellt worden. Dieſe „Anwärter“ ſind Mitglieder der
demokratiſchen Partei, haben Volksſchulbildung und ſind
42 Jahre alt. Seit kurzem iſt noch ein weiterer Anwärter vo
Beruf Meßgehilfe, eingeſtellt worden. An Vergütung bezt
dieſe Anwärter für die Zeit ihrer informatoriſchen Beſchä
monatlich 350 Mark, daneben eine Zulage von 190 Mark
ſie auswärts wohnen und deshalb doppelten Haushalt führe
müſſen. Die Einſtellung der Anwärter iſt um ſo auffälliger m
nach einer Verfügung der Landesregierung vom Avril 1919 g.
Ueberfüllung der Beamtenlaufbahn neue
wärter nicht angenommen werden ſollen, und deshalb
das Geſuch eines Zivilanwärters um Annahme
Ende April 1919 abgelehnt worden iſt.
Annahme der Anwärter aus dem Arbeiterſtande naturgemäß ein

ſozial-

ftigung

wegen

ſonalordnung, da die vorgeſchriebenen Bedin

gungen in r hgen läßt es ſich auch nicht, den Anwärtern eine Vergütung in
einer Höhe zu zahlen, welche dem Gehalt von älteren Beamten
gleichkommt. Die Erregung der Berufsbeamten ühe
das Verfahren iſt groß und wird nicht ohne
die Regierung keine
vermag.“

Wir können es uns in Zukunft nicht leiſten, Perſonen iStellen zu ſetzen, für die ſie ihrer ganzen Vorbildung in
in Frage kommen.
Gehalt uſw. und die indirekten Belaſtungen in Geſtalt der
ſchlechten Verwaltung zu groß. Es muß deshalb immer wiede
mit allem Nachdruck an die behördlichen Organiſationen die For
derung gerichtet werden, in dem ſchönen Wort Freie Bahn den
Tüchtigen“ den Nachdruck weniger auf die Stelle zu
legen freie Bahn als vielmehr auf das Wort
dem Tüchtigen.
Förderung der produktiven Erwerbsloſen

fürſorge
b. Berlin, 12. Auguſt.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Reichswirt-
ſchaftsrats für Wirtſchaftspolitik und Sozial
politik traten geſtern nachmittag im Plenarſitzungsſaal de
früheren Herrenhauſes zu einer Sitzung zuſammen, um die V
ſprechung über die Vorſchläge des Unterausſchuſſes zu dem An
trag Wiſſell über die Förderung der produktiven
EGrwerbsloſenfürſorge angeſichts der Betriebsſtil-
legungen fortzuſetzen.

Jn der geſtrigen erſten Leſung ſtimmte Abg. Keinath
(Zentralverband des Großhandels) der Meinung des Unter
ausſchuſſes nicht zu, daß die Preisſteigerung nicht auf die Löhne
ſondern auf die Produktions- und Handelsgewinne zurüczu
zuführen ſei. Die wirtſchaftliche Notlage hänge weſentlich mi

ſie mit ſich ſelbſt bekannt wird, daß ſie ſich ihrer ſelbſt anninn

rur erſt dann wird ſie e ſelbſt achten und von andere
Achtung zu erzwingen wiſſen. Darauf hinzuarbeiten, iſt alle
was wir können. Die alten Formen zerſtören, die Bande des
Vorurteils löſen, die Wiedergeburt leiten, pflegen und ſie i
ihrem freien Wachstum nicht hemmen, weiter ceicht unſer hoh
Wirkungskreis nicht.

Dr. Karl Siegmar Schultze-Galeéra,.

ählt worden. Hans Goldſchmidt wurde 1861 als zwei
hn des Begründers der Weltfirma Theodor GEoldſchmidt

boren, ſtudierte an den Univerſitäten Heidelberg, Berlin, Leipz
Straßburg und der Techniſchen Hochſchule Charlottenbu
Naturwiſſenſchaften unter beſonderer Berückſichtigung
Chemie. Er war Schüler Bunſens, der zu ihm in ſehr nahe
Verhältnis geſtanden hat, und dem er an ſeinen „Geſammel
Veröffentlichungen“ ein feingegeichnetes Charakterbild gewid
hat. 1888 trat Hans Goldſchmidt als Teilhaber in die chemi
Fabrik Th. Goldſchmidt ein. Durch ſeine Erfindung der Alum
Thermie, die von der Firma ausgewertet wurde, erhielt
Th. Goldſchmidt A.G. ihren Weltruf. Von den Goldſchmidle
Erfindungen ſind noch im beſonderen nennen das Verfaht
S elektrolytiſchen Entzinnung von Weißblechabfällen und

andbombe, die zum Schrecken Londons geworden iſt. Ero
machend war ſeine Erfindung der Leuchtſpurgeſchoſſe für
ſchinengewehre. Wie verlautet, hat der a. o. Profeſſor
Georg Blefſing, Abteilungsvorſteher an der Univerſite
klinik für Mund und Zahnkrankheiten in Roſtock, einen
als Leiter der konſervierenden Abteilung an das zahnärzt
Jnſtitut der Univerſität Hamburg abgelehnt.heime Oberregierungsrat und vortragende Rat im preuß. K
tusminiſterium (Hochſchultabteilung) Otto Bodenſtein

Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt worden. S t
odenſtein, der aus Heteborn, Kr. Oſchersleben, gebürtig

le und war dann

Verwaltungsdienſt, zuletzt als beim
ratsamt in Altena tätig. 1906 wu
miniſterium berufen. Wie wir hören, hat
Wilhelm Schachtenmaier an der Tech
zu Karlsruhe den Ruf auf den Lehrſtu
ſtruktionen an der Techniſchen Hochſchule zu
Nachfolger von Geb. Rat W. Dieß um Winterſeme

angenommen.
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inen Arbelawerhamiſſ en m der Revoluson zu
el Perſonal ſei vermehrt, die Arbeitsleiſtung ver
e Fie allgemeinen Arbeitsverhältniſſe hätten auch die

verteuert und insbeſondere auch die Kohle. Eine all
eistontrolie werde ein Fiasko ſein; eine vernünftige

n tung ſei nur durch ein vernünftiges Angebot von
ſo nem freien Markt zu ergielen. Da der innere
a auf Dhuſtrie nicht genügend deſchäftigen önne, müſſe

m gehoben Weg Die ſtaatliche Reglementierung der
W „nüſſe aufhören.er führte demgegenüber aus, daß die Arbeiter
d nur mit einem Zehntel, die Rohſtoffe aber mitin in dem Preiſe der Ware enthalten ſeien. Den

tönnt ir jetzt nicht fördern, ſo ſehr er ſich ſonſt
Induſtrie noch nicht einmal den Bedarf des
nne.e nergienrat Wallerſtein-Offenbach: Die Zeit

m gohnabbau ſei noch nicht gekommen, im Gegenteil
We Lohnforderungen bis zu 20 v. H. zum Ausgleich für
n erabzug bewilligt werden müſſen.

e veinrich Kaufmann- Hamburg Vertreter der
ren e rche Wirtſchaft, daß die Notenpreſſe ein-

ird, wenn man es nicht. zum Staatsbankrott treiben

land ne höher als bei uns ſeien. Vor allem müſſe

engswirtſchaft abgebaut werden. Das Weſen der Wirt
M die freie Konkurrenz, und nur durch dieſe könnten die
l-ſe geſunden.e a We gert Wertreter des Reichearbeitsmintſte-
e earitßt die Vorarbeiten des Unterausſchuſſes; das Mini
r würde ſich freuen, die Vorſchläge bei dem Wirtſchafts
m beachten gu können. Produktive Erwerbsloſenfür
e jedes Mittel zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit.
gegeregierung habe beſchloſſen, das Zweieinhalbfache der
en Erwerbsloſenunterſtützung für Notſtandsarbeiten zu
en. Mit der Beſeitigung der Urſachen der Wirtſchafts
werde ſich auch die Arbeitsloſigkeit wieder vermindern.
ourzarbeiter ſollen von jetzt ab noch ſtärker unterſtützt

s bisher. Die Erwerbsloſenunterſtützung werde, von
nahmen abgeſehen, über 26 Wochen hinaus ausgedehnt. Der

àg des Unterausſchuſſes für den Zuſammenſchluß Er
fer zu Arbeitsgemeinſchaften ſei zu begrüßen; grund-

werde danach ſchon jetzt verfahren.
Abg. Dr. Roeſicke (Vertretre der Landwirtſchaft) ver
in dem Bericht des Unterausſchuſſes zwei Urſachen der

gteigerungen, die mangelnde Ernährung und den Kohlen-
Die Löhne ſpielten eine um ſo größere Rolle für die

reiſe als die Arbeitszeit verkürzt ſei.
Tarnow (Arbeitervertreter der Jnduſtrie) führt

daß es nicht nur Meinung des Unterausſchuſſes, ſondern
ärgebnis der ſachverſtändigen Feſtſtellungen ſei, daß nicht
göhne, ſondern die Rohſtoffpreiſe die hohen Warenprei e
ſt hätten. In keinem Lande habe die Profitſucht ſolche
e geſeiert wie in Deutſchland.

h Bankdirektor Dr. Schwartz wünſcht, daß
meinen wirtſchaftsprogrammatiſchen Beſchlüſſe
uſes, ſondern nur die praktiſchen Vorſchläge fü
n Inbuſtrien zum Beſchluß erhoben würden. Die
a miſe von jedem Zwange befreit werden.

nicht die
inter

die ein
Wirt

damit ſchließt die erſte Leſung des Berichts des Unter-
ſhuſſes.e gweite Leſung findet am Freitag um 1 Uhr ſtatt.

Hie Reichseinnahmen 1919/20
m jetzt vorliegenden Rechnungsabſchluß für dasPaar 1919/20 haben Mehreinnahmen gegenüber

ebenünſchlag erg Millionen
Zölle cr. 2, a „1100 gegen 112Davon 823 Mill. infolge d. Aufgeldes)
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Grundſtücksübertragungsſtempel
Serſicherungsſtempel
Feichsabgabe vom Perſonenverkehr
Reichsabgabe vom Güterverkehr

Grunderwerbsfteuer
Erbſchaftsſteuer
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Vermögenszuwachsabgabe 1,8
Poſt und Telegraphenverwaltung 1850 133

die außerordentlichen Mehreinnahmen bei der Weinſteuer
ſei der Kohlenſteuer ſowie bei den Verkehrsabgaben ſind in
n Preis ſteigerungen bei der Böcſenſteuer in der Geſchäftszu-
hme begründet.

Rindereinnahmen haben gen Zuckerſteuer 162 gegen 180
Salzſteuer 69 gegen 74 Mill. Tantiemeſteuer 11 gegen 18,5

ſteuer 80 gegen 100 Mill., Umſatzſteuer 804 gegen
us neuen Steuern, deren Ertrag auf 9300 Mill. ver-

hlagt iſt, ſind Einnahmen noch nicht verzeichnet.
Jach dem Anſchlag beträgt die Geſamtſumme der Einnahmen
hleßlich 9500 Mill. aus neuen Steuern) 14878 Mill. Die
ühlche Einnahme hat 9726 Mill. betragen, ſo daß ſich ein
hbetrag von 5152 Mill. ergibt. Läßt man den in den Anſchlag
geſtellen Ertrag der neuen Steuern außer Betracht, ſo ergibt
ein Plus von 4348 Mill. gegenüber der Geſamtſumme der

anſchlagten Einnahmen.

Fäubergeſchichten. Die Organiſation Eſcheriſch teilt
t Preſſe folgendes mit: Sm de ne des h e in Wt verſucht, eine ſogenannte Spitzelzentrale der Organi

ſion Eſcherich anzuhängen. Die Organiſation Eſcherich hat
uit der fraglichen Zentrale nichts zu tun. Wie viele andere
kelen hat auch die Organiſation Eſcherich von jenem Bureau
wgehende Nachrichten erhalten. Dieſe Nachrichten ſchienen
u der Organiſation Eſcherich belanglos zu ſein und ſind
n ihr in keiner Weiſe verwertet worden.
Da bekanntlich Herr Hörſing bereits ein HandinHand-

en und einen engſten Zuſammenhang zwiſchen der „Zen
und der Eſcherich-Organiſation feſtgeſtellt hatte, ſo iſt

Zuwrläſſigkeit wieder einmal ſchlagend erwiefen.
Mlionenſchiebungen zum Nachteil des Eiſenbahnfiskus
den beim Bahnbau Minden (Weſtfalen)Nienburg an der
ſt entdeckt. Die Kriminalpolizei in Hannover nahm geſtern
ſerſonen, Angeſtellte der Bahnbaufirma Held u. Franke und
abahnbeamte in Haft. Bei der Staatsanwaltſchaft in Han

ind zahlreiche Beſchwerden über Mißſtände bei dem

ham eingegangen. xEin neuer Frachttarif zwiſchen Holland und Deutſchland.
der Dena* wird am 1. Oktober der norddeutſchnieder
iſhe Frachtentarif aufgehoben werden. An ſeine Stelle
en wuer Tarif tireten, auf Grund deſſen niederländiſche
s don niederländiſchen Plätzen in Zukunft nur bis an die

ne verfrachtet werden. Von dort hat die Weiterverladung
nach deutſchem Tarif zu

bezeichnet es als eine Lebensfrage

Volkswivrſſchaſt.
Abdruck der mit einem 3 verſehenen Original Artikel und Original Meldungen der

volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Die Bewirtſchaftung des Hafers alter Ernte
Nachdem Ende voriger Woche die abſchließenden Beratungen

mit dem Handel, der Landwirtſchaft und der Jnduſtrie über die
Regelung des Ueberganges aus der freien Haferwirtſchaft in die
durch die Reichsgetreideordnung vorgeſchriebene gebundene Wirt
ſchaft abgeſchloen worden ſind, werden nunmehr im „Reichs-
anzeiger“ die Uebergangsbeſtimmungen veröffentlicht. Es wird
dem Tierhalter die Verfütterung des bei ihm
befindlichen alten Hafers unbeſchränkt er
laubt und der Handel ermächtigt, ſeine Vorräte bis zum
25. Auguſt zu verkaufen und bis zum 2. September zu liefern.
Außerdem können Landwirte ihren alten Hafer zur Verwen
dung im eigenen Betriebe verarbeiten. Für gewerbliche Be
triebe iſt die Vorbereitung zu Hafererzeugnien zugzulaſſen.

zum 15. Oktober 1920 mit Zuſtimmung der Reichs
getreideſtelle

Der Preis für Hafer alter Ernte16. Auguſt 1920 dem neuer Ernte gleichgeſetzt, doch gilt der
Höchſtpreis nicht für die bis zum 25. Auguſt zugelaſſenen Ver
käufe. Ferner iſt die Reichsgetreideſtelle ermächtigt worden, im
Hinblick auf die vielfach höheren Einſtandspreiſe und auf den
derzeitigen Marktpreis des alten Hafers für alten Hafer, der
ihr bis zum 25. Auguſt angeboten und bis zum 2. Septmber
1920 geliefert wird, einen höheren Preis zu bewilligen. Dieſer
beträgt für das niedrigſte Preisgebiet 2200 Mk. für die Tonne
und erhöht ſich für die anderen Preisgebiete um die Zuſchläge,
die für alle Getreidearten der neuen Ernte mit Rückſicht auf die
Fracht uſw. Unterſchiede feſtgeſetzt ſind.

Die Beſtände alten Hafers ſind bis zum 20. Auguſt 1020beim Kommunalverband des Lagerortes und, wenn ſie ſich

rade auf dem Transport befinden, nach Eingang am Be
ſtimmungsort bei dem für dieſen zuſtändigen Kommungalver-
band von demjenigen, der den Hafer in Gewahrſam hat, anzu-
melden, und der alte Hafer muß, ſoweit nicht eine andere Ver
wendung in der oben ſchon geſchilderten Weiſe erlaubt iſt, an die
Reichsgetreideſtelle abgeliefert werden.

Die neuen Schlachtviehpreiſe
Nach einer Bekanntmachung des Reichsminiſters für Er-

nährung und Landwirtſchaft darf am 11. Auguſt d. J. beim
Verkauf von Schlachtvieh durch den Viehhalter der Preis für
50 Kilogramm Lebendgewicht nicht überſteigen:

J. Bei Rindern.
1. gering genährten Rindern, einſchließlich gering

genährten Freſſern Klaſſe D)
2. angefleiſchten Rindern (Klaſſe C)
3. fleiſchigen Rindern (Klaſſe B) 300 M.
4. vollfleiſchigen Rindern Klaſſe A. 340 M.
Für ausgemäſtete oder vollfleiſchige Rinder höchſten Schlacht

wertes (Klaſſe AI) kann nach näherer Anweiſung der Landes-
gentralbehörden ein Zuſchlag bis zu 40 Mark für 50 Kilogramm
Lebendgewicht bezahlt werden.

II. Bei Kälbern.
5. Schlachtkälbern im Alter unter 3 Monaten

III. Bei Schweinen.
6. Schlachtſchweinen (ausgenommen bei

tragsmaſt) eIV. Bei Schafen.
minderwertigen und abgemagerten Schafen
(Klaſfe D
mageren und gering genährten Schafen ſowie
Zuchtböcken (Klaſſe C e e
vollfleiſchigen und fetten Maſtſchafen ſowie
fleiſchigen Lämmern und Jährlingen (Kl. B)

10. vollfleiſchigen Lämmern und Jährlingem,
Hammeln u. ungelammten Schaffen (Kl. A) 360 M.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten
Stellen können mit Zuſtimmung des Reichsminiſters für Er-
nährung und Landwirtſchaft Abweichungen von den Preiſen
für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirks vorſchreiben und
Rindvieh und Schafe in andere Klaſſen einordnen. Maßgebend
iſt der Höchſtpreis des Bezirks, in dem ſich die Tiere zur Zeit
des Vertragsabſchluſſes befinden.

180 M.
240 M.

350 M.

Ver 350 M.

200 M.

260 M.

310 M.

x Die Herbſtbaumeſſe in Leipzig findet ſtatt vom 15. bis
20. Auguſt. Die Baumeſſe wird bereits zum fünften Male ab-
gehalten und hat in jeder Hinſicht den Beweis ihrer Notwendig-
keit und Zweckmäßigkeit erbracht. Sie iſt gerade jetzt für jeden
Bauintereſſenten unentbehrlich, weil kein Baubeteiligter eine
Ortentierung über die Lage am Bauſtoffmarkt entbehren kann
und jede Neuerung und Ausführungsart kennen muß, die das
Bauen verbilligt. Die Baumeſſe in Leipzig hat ſich auch diesmal
wiederum erweitern können, und die mit ihr verbundene Bau
börſe darf wieder eines regen Zuſpruchs ſicher ſein. Die Bau-
meſſe findet gleichzeitig mit der großen Techniſchen Meſſe ſtatt,
die ebenfalls wieder eine großzügige Erweiterung erfahren hat.

tzk. Die Geſchäftsleitung des Zeiß-Werkes gibt bekannt,
daß ſie, durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe gezwungen,
die Arbeitszeit in den Betrieben für die nächſte Zeit nun
doch noch zeitweiſe ein ſchränken müſſe, um für den Augen
blick die Entlaſſung einer größeren Anzahl Perſonen nach Mög-

lichkeit zu vermeiden. menAuguſt ab zunächſt von etwa der Hälfte des Betriebes den
Sonnabend ausfallen zu laſſen, ſo daß nur von Montag bis
einſchließlich Freitag die volle Arbeitszeit von täglich 725 Stun-
den beibehalten bleibt. Die Bezahlung der ausfallenden
Arkeitszeit durch die Firma kann nicht ſtattfinden.

x Neue Aktiengeſellſchaft. Die Maſchinenfabrik Joſ e p h
Vögele, Mannheim, iſt in eine Aktiengeſellſchaft umge
wandelt worden. Das Aktienkapital beträgt 10 Millionen Mark.
Die Gründer und gleichzeitig die Mitglieder des Aufſichtsrates
ſind die Herren Wilhelm Vögele, Dr. ing. Joſeph Vögele, Dr. jur.
Herbert Engelhardt, Oberſt a. D. Hermann Knaudt und Bank-
direktor Hans Vogelſang. Den Vorſtand der neuen Geſellſchaft
bilden die Herren Direktor Leopold Groſch, Direktor Wilhelm
Helfferich, Dipl.-Jng., ſerner Direktor Walter Kaempf, Regie-
rungs und Baurat, ſowie Direktor Heinrich Schneider. Das bis
herige Produktionsgebiet des Werkes für Eiſenbahnbedarf (Wei
chen, Drehſcheiben, Schiebebühnen, Stellwerke, Anſchlußgleiſe,
Rangieranlagen uſtw.), ſowie des Memagwerkes (Zerkleinerungs-
maſchinen, Apparatebau ſür die chemiſche Jnduſtrie, Draht-
maſchinenbau) wurden unverändert übernommen. Die Firma
Joſeph Vögele beſteht ſeit faſt 85 Jahren. Der letzte Allein
inhaber des Werkes war Herr Geheimrat Heinrich Vögele, welcher
die Firma am 1. Juli 1916 ſeinen beiden Söhnen Herrn
Dr. ing. Joſeph Vögele und Herrn Wilhelm Vögele, übergeben
hatte. Es iſt ſomit wieder eine der älteſten deutſchen Maſchinen
fabhriken aus dem Privatbeſitz in die Geſellſchaftsform übergeführt
worden.

Neue Verſicherungs-A.-G. Am 5. Auguſt d. J. iſt in
Mannheim von der Mannheimer Verſicherungsgeſellſchaft,
Mannheim, der Continentalen Verſicherungsgeſellſchaft, Mann
heim, der Rheiniſchen Kreditbank, Mannheim, der Pfälgziſchen
Bank, Ludwigshafen a. Rh., der Mannheimer Bank, Mannheim,
eine Aktiengeſellſchaft gegründet worden unter der Firma
Rhein und Moſel, Allgemeine Verſicherun saktien geſellſchaft mit dem Sitz in Berlin. Das Aktien-
kapital beträgt 8 Millionen Mark bei Einzahlung. Die Ge

ſellſchaft wird betreiben: die Feuerverſicherung, die Transport

iſt vom

Es iſt in Ausſicht genommen, vom 23.

Mannheim;

verſicherung, die Einbruchdiebſtahlv rung, die Waſſer-
leitungsſchädenverſicherung, die Rückverſicherung jeder Art. Jn
den erſten Aufſichtsrat wurden gewählt: Herr Geheimer
Kommerzienrat Dr. Broſien, Mannheim, Vorſitzender;
von Jagemann, Heidelberg; Herr Kommerzienrat Richard Poſt,
Heppenheim; Herr Generaldirektor Hermann Haltermann,

Herr Fabrikant Clemens Oppenheimer, Hamburg.
Zum Vorſtand wurden beſtellt die Herren: Direktor Erich
Haſſe, Berlin, und Direktor Dr. Carl Weiß, Mannheim.

Pöge ElektrizitätsA.«G. Chemnitz. Von der Dresdener
Bank iſt die Zulaſſung von 6 Millionen junger Aktien zum
Handel an der Berliner Vörſe beantragt worden.

Beteiligungsziffern für Kaliwerke. r
ſtelle hat für die Gewerkſchaft Herfa die endgültige Be
teiligungsgiffer mit 5,7635 Tauſendſtel feſtgeſetzt.

Eintracht Braunkohlenwerke und Brikettfabriken Neu-
Welzow, N.-L. Die Zulaſſung von 10 Millionen neuer Aktien
zum Börſenhandel in Berlin iſt beantragt worden.

Elbeſchiffahrt. Am 11. Auguſt trafen die Kähne Nr. 56,
318, 20 504, 1684, 2128 und 21853 in Aken ein.

Provinz Sachſerv
Großfeuer in der Raßnitzer Mühle

Durch ein in der vergangenen Nacht aufgekommenes Groß
feuer iſt die Waſſermühle der Firma Walter und Erich Bunge,
Mühlenwerke in Raßnitz bei Merſeburg, vollſtändig
vernichtet worden. Vermutlich durch das Warmlaufen eines
Lagers entzündete ſich ein Feuer, das erſt gegen 4 Uhr heute
früh bemerkt wurde, als es ſchon ſehr weit vorgeſchritten war.
Gegen das Feuer in der Mühle ſelbſt war nicht mehr aufgzu
kommen und ſo mußten ſich die herbeigeeilten Bewohner damit
begnügen, mit den mitgebrachten 8 Spritzen das Wohnhaus,
Scheune und Stallung vor dem Feuer zu bewahren. Das
Mühlenwerk iſt bis auf die Grundmauern nieder und ausge
brannt, ſogar die Wellen der Waſſerräder wurden von dem Feuer
erfaßt. Den angeſtrengten Rettungsarbeiten gelang es, das
Wohnhaus, Scheune und Stallung vor dem Feuer zu bewahren.
Aus der Mühle konnte auch nichts mehr gerettet werden, ſo daß
annähernd 800 Zentner Getreide und Mehl gleichfalls
verbrannt ſind. Der Schaden iſt groß und für das Veſitz
tum ſelbſt durch Verſicherung gedeckt, was aber bei den heutigen
Verhältniſſen nicht ausreichen dürfte. Die Firma wurde be
kanntlich am 1. April d. J. in eine offene Handelsgefellſchaft um
Nu n. deren Geſellſchafter die obengenannten Mühlenbeſiber
ind.

l m fR
Frankenhanuſen, 11. Auguſt. (Jn einer Verſamm

lung des Land wirtſchaftlichen Verein s), wozu der
Vorſitzende der hieſigen Preisprüfungsſtelle eingeladen war, iſt
es gelungen, den vom Wirtſchaftsamt auf 80 Mark feſtgeſetzten
Zentnerpreis für Herbſtkartoffeln auf 18 Mark herabzuſetzen.
Selbſtredend kann man es der Landwirtſchaft nicht verargen,
wenn ſie hiergegen auch ihre Forderungen ſtellt und erſucht, die
Preisprüfungsſtelle wolle ihren Blick auch auf die land wirtſchaft
lichen Gebrauchs und Bedarfsgegenſtände richten.

R. Deſſau, 12. Auguſt. (Der Saatenſtand in Anhalt) ſtellte ſich zu Anfang Auguſt, wenn 1 ſehr gut, 2 gut,
83 mittel, 4 gering und 5 ſehr gering bedeutet, folgendermaßen,wobei bemerkt ſei, daß die in beigefügten zahten das Ver
hältnis im gongen Reich angeben: Winterweizen 2,5 (2,6),
Sommerweizen 2,5 (2,6), Winterroggen 3,2 (2,9), Sommergerſte
2,6 (2,7), Haſer 2,7 (2,8), Kartoffeln 2,6. (2,7), Zuckerrüben zur
Zuſkerfabrikatien 2,6 (2,7), Klee, auch mit Beimiſchung von
Gräſern 2,9 (2,6), Luzerne 2,8 (2,6), Bewäſſerungswieſen
(2,8), andere Wieſen 2,7 (2,6). Aus dieſen Ziffern geht Hervor,
daß der Saatenſtand in Anhalt mit Ausnahme von Klee und
Wieſen zumeiſt etweos beſſer iſt als im Reiche. Er dürfte ſich
inzwiſchen infolge des günſtigen Wetters weiter gebeſſert haben.

R. Deſſau, 12. Auguſt. (Die Aufbringung des
Schlachtviehes) in Anhalt iſt jetzt infolge der Nachrichten
über die Aufhebung der Vieh und Fleiſchbewirtſchaftung der
maßen erſchwert, daß die Fleiſchverteilung in aller Kürze voll-
ſtändig aufgegeben werden muß. Das hat ſeine Urſache in dem
Glauben der Viehhalter, nach Freigabe des Fleiſches höhere
Preiſe, als die vom Reichsernährungsminiſterium feſtgeſetzten
zu erhalten. Es kommt hinzu, daß die Maul und Klauenſeuche
ebenfalls große Schwierigkeiten bei der Fleiſchbeſchaffung macht.

n. Köthen, 12. rer (Verſchiedenes.) Wie hoch
heute der Acker gewertet wird, und welche Pächte gezahlt werden
können, zeigte die geſtern erfolgte Verpachtung des Pfarrackers
im benachbarten Reupzig. Bisher betrug die Pacht im Durch
ſchnitt 47, Mark für den Morgen, jetzt wurde ſie auf einen
Durchſchnittsſatz von 125 Mark hinaufgetrieebn. Einzelne
Pläne wurden noch viel höher bezahlt. Eine Parzelle von zwei
Morgen brachte nicht weniger als 371 Mark. Die Pächter müſſen
oker auch bei dieſen Preiſen noch zurechtkommen, denn der Acker
blieb meiſt im alten Beſitz; neun behaupteten ihre Pachtungen,
nur zwei neue Pächter kamen kinzu. Auf der Gewerkſchaft
„Minna Anna“ im benachbarten Weißandt fand ein Waſſer-
durchbruch ſtatt, der zwar den Betrieb nicht ernſtlich gefährdete,
aber recht unliebſam ſtörte, ſo daß ein ganz erheblicher Ausfall
in der Kohlenförderung eintrat. Jetzt iſt der Schaden wieder
behoben und der Betrieb in vollem Gange. Menſchen waren
durch den Unfall nicht in Gefahr gekommen.

Pößneck, 12 Auguſt. Kraftwagen-Perſonen-
poſt.) Die Verbindung von Pößneck in Richtung Ranis und
Ziegenrück war von jeher ungünſtig. Um dieſem Uebelſtand ab
zuhelfen, richtet die Reichsvpoſtherwaltung am 15. d. M. eine
Kraftwagen-Perſonenpoſtlinie zwiſchen dieſen Orten ein. Vom
Eröffnungstage ab wird in jeder Richtung eine zweimalige
Verbindung hergeſtellt.

Rudolſtadt, 11. Auguſt. (Aufgehobener Bier-
boykott.) Jn der geſtrigen Sitzung der Preisprüfungsſtelle
wurde unter Mitwirkung des Vorſtandes der Gaſtwirtsinnung
und des Betriebsrates der Pörzbrauerei beſchloſſen, das bis
3 Prozent eingebraute Bier zum Ausſchankpreis von 85 Pfg. je
Glas an die Verbraucher abzugeben. Darauf wurde der Boykott
über die Pörzbiere aufgehoben. Mit den Saalfelder und Rem-
daer Brauereien ſchweben noch Verhandlungen, die wohl auch
einen für die Konſumenten günſtigen Ausgang nehmen werden.
Die Preiſe für das vom 23. Auguſt zum Ansſchank gelangende
e Sentige Bier werden nach weiteren Verhandlungen feſt
geſetzt.

Altenburg, 12. Auguſt. (Geſtohlen.) Ein Wagen
Margarine im Werte von 100000 Mark, für den hieſigen
Konſumbverein beſtimmt, iſt auf dem Bahnhof in Hof ſpurlos
verſchwunden.

Schmalkalden, 11. Auguſt. (Verhaftete Waffen-
ſchieber.) Auf Veranlaſſung des hieſigen Landrats wurden
mehrere Gewehrſchieber, die die Gewehre in der hieſigen
Gegend aufkauften, um ſie an die polniſche Armee über die
Reichswerft Danzig weiter zu leiten, ver haftet. Vorkehrun-
gen dafür, daß keinerlei Ausfuhr der gekauften Waffen erfolgt,
ſind getroffen.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher (verreiſi).
Verantwortlich für Politik i. V. Hans Heiling; ftr politiſche Rachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; ſür den geſamten rigen redaktienell en
Teil: Er ich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerßen; ſämtlich in hale a.

Dito Thiele, Buch und Kunſtdrugerei, Verlag der Hakeſchen eitung, Halle a. S



Loipzigorstrasse 88
Ap morgen

Erst- Aufführung
Der Lelermann

Grosses Drama in 5 Akten mit

Max Neufeld.
Yrachtvolle Natur Aufnahmen a den
baxrisehen Bergen erhöhen die wehon

paekende Handlung.
Vorfährung: 4.50 7.00

Doktor Klaus
Volksstück in 3 Akten nach dem gieiehnamigen Bühnenwerk von Adolf rer

Vorfährung: 4.00 6.10 8.20.

Beginn 4 V.
In beiden Theatern woehentags bis 5 Uhr
Kkloine Preise bei vollem gramm.
BRintrittekarten haben nur am Tage der

Lösung Gültigkeit.

9.20.

Altes promenaus l a
Ab morgen

Erst- Aufführung
gefährten Films

Gigantisches Fihmwerk in 7 Akten.
In den Hauptrollen:

Alfred Ahsel, Rita Glermont,
Wilh. Diegelmann, Kosa PValstti.

„Berliner Mittagszeitung“:
Filmpalast am Potsdamer Platz ist in dem

Kinodrama „Die Geaächteten“ der Beweis
erbracht worden, daß die Flimmerwand als
Kulturfaktor wirken Xann. Es war ein

Gemeinde zu diesem Drama roreinigte,
dessen Held nicht nur Mensch,
Volk ist.

Neue Berliner 12-Uhr-Zeitung““
Dieser Film will mehr als unterhalten,

er will die Wahrheit predigen. In berücken-
der Praeht entstehen die Bilder aus der An-
tike. Die Darstellung ist meisterhbaft.

Berliner Börsenseitung“
Ein Kulturfilm allerersten Ranges, ein mo-
numentales Werk von einer seltenen Ge-
diegenheit. Szene für Szene ein Meisterwerk,
vesonders die Massenszenen. Die am Hofe
Alexanders des Großen spielenden Szenen
waren ein Kunstwerk für sich.

Vorführung: 4.10 6.20 8.30.

Beginn 4 Uhr.

des mit grosgsem Erfolg in Lefpzig auf-

In dem

J ernster Vormittag, der eine fast andächtige J

sondern ein

Die neuesten Wochenberiohte,

wass, Filmwerk. 6 25
In denHauptrollen n e l a n o] a 2

Alexander Moissi, Ed. v. Winterstoin
Paul Graetz, IIka Grüning.

Vorfüährung: 4.15 620 8.35.
Sonntags und e eh, Rinias g. Vhr.

ersten

in Ausstat

S

Beginn 4 w
Samtliche J dertung, Han
bieten, was man

Der große weibliche Filmstar Hella Noja

beliebt und ohl wird den großzügigen, vornehRahmen än ſo nekr er W erseheint in dem

sensationellon Monumental-Filmwerk
ella Moja“-Klasse 1920-21 werden

ung, Regie und Photographie alles
heutzutage von einem erstklassigon

internationalen Film verlangt.

Wochentags auf allen Plätzen bis 5 Uhr Kleine Preise bet vollem Programm.

Wir führen aſervestMargerine.
Bitte machen Sie einen Versneh.

Norddeutsches Chocoladenhaus
G. m. b. I.

Noue Promenade 14.

[[=S

mit Herrn Amtsgerichtsrat

gebe ieh hiermit bekannt.

(rax Martha Gienzmer es. Rth.

Statt Karten
Die Vertobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein

Hertha Hertha Genzmer. Tochter desverstorbenen Herrn Universitäts-
Professors, Geh. Medizinal Rates
Dr. med. Alfred Genzmer und
seiner Frau Gemablin Martha geb.
Roth, gebe ich hiermit bekannt.

Z. Zt. Halle a. S., vorm. Gnesen.

August Bick, Amtsgeriehtsrat.

August Bick
Halle a. S., Lafontainestr. 36.

den 11. August 1920.
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Gleichzeitig bitten wir um bekannte Anſchriften ehemaliger Kamerg
Die Reichsbundesleitung,

Naeh kurzem und schwerem Leiden ist am 8. August 1920 des Mitgh
Vorstandes der Central Genossensehaft zum Bezuge landwirtsehaftlieher Bedat
artikel Halle a. S.

lerr Willi Lindecke
in Berlin-Charlottenburg sanft entsehlafen,

Seit dem 26. Juni 1901 gehörte er ununterbroehen dem Vorstande an und hat
während dieser langen Zeit mit unermüdlicher und vorbildlicher Pflichttreue seine
Kraft, seine gereiften Kenntnisse und seine reichen Erfahrungen in den Dienst
unseres Unternehmens gestellt. Wir beklagen den Heimgang dieses vortrefflichen
Mannes, welcher sich um das landwirtschaftlehe Genossenschaftswesen der Provinz
Sachsen große Verdienste erworben und der uns auch in mensehlieher Beziehung als
Freund und Berater nahegestanden hat.

Sein Andenken Wird bei uns in leuehtenden Ehren gehalten werden. Er ruhe
in Frieden

Der Vorsfand und Aufsichfsrat
der Gentral-Genossenschaft zum Bezuge landwirt-

schaftlicher Bedarfsartikel Halle a. S.

In Berlin-Charlottenburg, wo er im Hause seines Sohnes die wohlver diente
Mubße seines Lebensabends verbringen wollte, verstarb am 8. August 1920 naeh
kurzem, jedoeh sehwerem Leiden unser hochverdientes Vorstandsmitglied

Herr Kaufmann

Willi Lindecke
früher in Groß Salae wohnhaft.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen Vorgesetzten, der uns nieht nur
stets ein leuchtendes Vorbild treuester Pflichterfüllung war, sondern dessen
menschlieh gütiges Herr auch unseren Wünsehen eine willige Aufnahme gewährte.
Wir betrauern auf das tiefste den Tod des verdienten Genossensehafters, des
freundlichen Vorgesetzten, des liebens werten Menschen

Die Direktion und Beamten
der Central Genossenschaft, zum Bezuge landw.

Bedarfsartikel, e. G. m. b. H.,
Halle a. Saale.

rm r S

Brunnerts Hofſä
Morgen Freitag abend 8 V

großes humoristisehen Extra-Kon
ausgeführt vom gesamten Seifert-Oret

unter Mitwirkung des beliebten
s ter Quartette

Pinlaß 1 Mark.Bei nngänstiger Witterung im Saza
Fritz Rrunnet

hoſ. Für FuWie Be nhof.

g Freitag dS 1520 na g

e M Halle. Kaſſel20 V Ninuten nach Beuchlitz zu Ed. Müller
äpger Treffpunkt bis

8 Brennholz
Buche und Kiefer, gut anusgetroch

enfe und in Klötzen zum Selbſtzerkleinet J ab rer und frei Haus
Buchmann a Co
Deſſauerſtr. 53, Ludwig Wuchererſtr.

Fernruf 1471 und 4637.

Reichsmotopfe
StouererKklärung fertig.

Bücherrevisor Bey er, Halle
12. Telefon 34i,

Geſellſ
o beſchr. Haß

Sehr preiswertes
Angebot!

Spoisezimmer
Horrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
ea. 200 Dimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Abert Nartiek Haem.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

3 u renbitte unter D. vder Geſchäftsſtelle See

Zeitung niederzulegen.
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Jahegang. Nummer S50.

alle uns Amgebung
Halle 12 Auguſt

Der Einheitsanzug
Jn Verbindung mit Reichsſtellen
l Textilinduſtrielle dines treuen Gier

e war einen Monat nach der Einführung der Einheits

der trug das üniformierte Zivil die ſozialiſierte

n ſah die Welt anders aus, weil nicht mehr jeder
anders als der andere ausſah. Die Wirkungen waren

ich Im Reſtaurant konnten die Kellner nicht mehr
eiden, wer ein der Trinkgelder Ablöſung trotzender Revo
Tewinnler und wer bloß ein einfacher geiſtiger Arbeiter

Jeter wurde gleich höflich odet gleich ſchlecht vedient.
haft wurde in allen Büros gearbeitet, weil man nicht mehr

ſpn erſten Blick wiſſen konnte, ob der Mann, der da gerade
en Pulten vorbeiging, bloß ein Kollege aus einem anderen
ort oder ein Vorgeſehter war. Der warnende beſſere Sakko

itt fehlte. tgenn man früher heiraten wollte, ſetzte man eine Anzeige
die Zeitung und ſchrieb dann auf die erſte Offerte: „Seien
Donnerstag 8 Uhr 17 Minuten an der Normaluhr. Jch
an einer grünkarrierten Hoſe mit ſchwarzen Punkten er

mer Aber wie ſollte man fich jetzt erkennen, da ein
leid ſo unkarriert war wie das andere? Die Verlobungen

e zurück. Die Geburtenſtatiſtiker zogen die Stirn in

wo die ſchlimmſte Kataſtrophe: die Kinos machten Pleite:

de jungen Mädchen hatten einfach kein Intereſſe mehr, Bruno

ziner und Max Landa ohne Gürtelfalte genau in demſelben
e ſtecen zu ſehen wie Herrn Müller und Herrn Schulge auch.

gie Männer ärgerten ſich über das geringe Jntereſſe, das
demen infolge der unpoetiſchen Einheitsanzüge an ihnen

es Teil wanderte infolgedeſſen nach Sowjet Rußland aus,

h bekanntlich der Himmel auf Erden iſt und Lenin ſelber jedem
yrachtvollſte bunte Weſte z. ſchneidet, die man ſich gerade
rnt. Den Reſt berief ich zu einer Proteſtverſammlung in

geo und mit meinem dem ZehnGebote Hoffmann abge

1920u den

I III
v erlin,
eroex, Er

Reben

e Nummer en Pathos rief ich: „Wenn ſchon wir wie Einheitsvogel
eder durqh heuchen (ſtürmiſche Zurufe: Sehr richtig!) laufen müſſen, dann
in. Ulm a h es die Damen auch nicht beſſer haben! (Dröhnender Ver

ger Kamernnh bei den Männern. Hört! Hört! bei den Frauen.) Weg
t den durchbrochenen Bluſen (Pfui! Pfui!), hinein mit dendesleitung,

fläg
nd 8 Vhr
a-Lon
fert-Oret
beliebten
1artet

rauen in das Einheitsleinengewand!“
Die Männer hoben mich vor Begeiſterung auf die Schulter,

e Frauen ſchrien: „Haut ihn!“ und eröffneten eine Einheits-
ſenftte mit den Sonnenſchirmen auf mich, aus der ich ſchweiß
hadet erwachte.

Gott ſei Dank, auf meinem Bett vor mir lag das Morgen
t mit dem Bericht über die Berliner Herbſtmodenwoche:

Jetzt kommt der zweireihige Sakko wieder auf, der oberſte
u f braucht nicht geſchloſſen zu werden und es iſt der ein

nen Jndividualität freigeſtellt, ob man etwas mehr oder
iger auf Taille arbeiten laſſen will.
Es ſteht nichts in dem Bericht, daß auf der großen Moden

jau im Stadion auch der Einheitsanzug demonſtriert wurde.

Abermals Streik bei der HalleHettſtedter
Eiſenbahn

eute vormi fanden vor dem Schlichtungsausſchußz diehenen r zwiſchen der Direktion und den Ange

len der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Nach

g im Saale

v Rrunne
Freitag, d.

920, nachm.

vis u u

opfe
RRrttündigen, eingehenden Auseinanderſetzungen erklärte ſichen lung anezſqhuß für nicht zuſtändig, da

alſe ueits eine höhere tarifliche Jnſtanz, das Reichsarbeitsminiſte
on Bl um, entſchieden habe. Somit iſt eine Einigung leider

icht erzielt worden und, falls es dem Oberpräſidenten, den
je Angeſtellten um ſeiner Vermittlung angerufen haben, nicht
ingen ſollte, die Differenzen beizulegen, werden die Ange
len die Arbeit, die ſie am 11. d. W. nur bedingungsweiſe

ufgenommen hatten, am 19. d. M. abermals niederlegen.

5um Vortrag Ritter
deute abend um 8 Uhr ſpricht im Thaliaſaal einer unſerer

ten Redner, der Abgeordnete Dr. Ritter, über „Wiedecr
uföau und Mittelſtand“. Wer Ritter einmal gehört
t und ſeinen tief ſchürfenden Ausführungen gefolgt iſt, wird
kmht verſäumen, heute abend zum Thaliaſaal zu gehen.
itter, von dem nach Beendigung eines ſeiner Vorträge ein
ommuniſt ſagte, er fei ein Philoſoph, ſteht über all' dem Ge

z

T

ausgetrod
elbſtzerkleinfrei Haus

Geſellſchaft

beſchr. m
uchererftr.

1637.

ſtaunen i des Alltags ohne Poſe und Geſte in einer von ſeiner
in wer kbensaufgabe vorgeſchriebenen Natürlichkeit.
ch e auen ſitter iſt Kulturpolitiker, und wenn er über Mittelſtands
iſe bringe en ſpricht, ſo dürfen wir von vornherein gewiß ſein, daß
atione. Vor M Ausführungen in die Tiefe gehen und erſchöpfend ſein
ne h den. Der Mittelftand, der unter dem Kriege und ſeinen
e o Fele vlgen am ſchwerſten gel:tten hat, wird leider von großen
r R m des Volkes noch nicht voll in ſeiner Bedeutung erkannt.

jeelxe zeig iſt deshalb notwendig, dieſer Frage einmal ausführliche
rum ſchnell ehtung zu widmen. Der Mittelſtand bildet das Rückgrat
tin Rosente Volkskörpers, der in ſeinem Beſtande abhängig iſt von
orsir. Vohl oder Wehe des andern

Da der Thaliaſaal vorläufig wegen Umbauarbeiten nicht
unterm Wer benuht werden darf, findet bis zum 2. September keine

wiele e enmlung von uns mehr ſtatt, ſo daß wir den Beſuch des
Wenn Vertrages ſchon deshalb noch einmal empfehlen mbchten.
erung duri Ealaßkarten ſind bis 6 Uhr in der Geſchäftsftelle der
Thür miei, Alte Promenade 10, zu haben. Fernruf 5488.

äftsſt di8 Zu dem Deutſchnationalen Kyffhäuſertag,
en Der am 29. Arguſt, mittags 1 Uhr, am Kyffhäufer Denkmal

ne et ſind bisher ſchon zahlreiche Anmeldungen erfolgt.
J n we Reihe hervorragender Perſönlichkeiten, welche ſich um
g, Joſeph ſer Vaterland in ganz beſonderem Maße verdient gemacht

h find Einkadungen verſandt worden, ſo an General
al von Hindenburg, Generalfeldmarſchall von

Beilage zur Halleſchen Seitung
ckenſen, Kriegsminiſter v o n Stein e

von Heeringen, Kapitän von Müller (S. M S.
„Emden“), Graf von Poſadowsky uſw.

Die Feſtrede wird vom Präſidenten der Nationalverſamm
lung des Freiſtaates Danzig, Generalſuperintendent D. Rein
hard, gehalten werden. Weitere Anſprachen anderer be
deutender deutſchnationaler Parteiführer ſind vorgeſehen. Der
Deutſchnationale Kyffhäuſertag om 29. Auguſt verſpricht ſomit
eine wuchtige Kundgebung für das entſchiedene Deutſchtum zu
werden. Parteifreunde, welche noch an der Feier teilzunehmen
wünſchen, werden gebeten, ſich unverzüglich an die zuſtändige
Ortsgruppe zu wenden.

Zu dem Mord am Bergſchenkenweg
wurde olgendes Feſtgeſtellt: Es handelt ſich um dieWedrige rcſe des 82 Jahre alten Hilfsarbeiter Auguſt
Sommer aus Lingolsheim, der nach ſeiner im April erfolgten
Entlaſſung vom Militär hier Änſtellung gefunden halte.
Während ſeine Ehefrau und ſein Kind von zehn Jahren noch in

ſtadt wohnten, unterhielt Sommer mit der 25 Jahre alten
Martha Kühne aus Hohenleipiſch ein Verhältnis und gab ſie
ſeiner Wirtin gegenüber als ſeine Ehefrau aus. Als dann die
wirkliche Frau Sommer am 28. Juni hier zuzog, half ihr die
Kühne mit einräumen und verzog dann nach Leipzig. Am
6. Auguſt erſchien ſie zum Beſuch bei den Eheleuten Sommer,
angeblich auf Einladung der Ehefrau. Am er re des
T. Auguſt gingen alle drei, angeblich auf Betreiben der Ehefrau
Sommer, nach Seeben, um zu Hamſtern. Sie wählten hin und
zurück den Bergſchenkenweg, und dort ſoll die Frau auf dem
Heimwege von einem unbekannten Schützen erſchoſſen worden
ſein.

Sommer hat ſich mit ſeiner Frau nicht gut vertragen und
hat ſchon mehrfach getrennt von ihr gelebt. Da Frau Sommer
auch zu Hausbewohnern geäußert hatte, ſie ſollten Obacht auf
ſie geben; wenn ſie eines Tages verſchwunden ſei, ſo habe ſie
ihr Ehemann vmgebracht, beſt ind der dringende Verdacht, daß
Sommer und die Kühne die Frau ins Feld gelockt und er
mordet haben, um ſich heiraten zu können. Beide wurden des
halb in Haft genommen, beſtreiten aber vorläufig die Tat. Die
Unterſuchung und die Sektion die Leiche werden das Weitere er
geben.

m

Die Nahrungesmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von amerikaniſchem Speck findet am Sonn

abend, den 14. Auguſt ſtatt. Es werden 250 Gramm je Kopfausgegeben. der Vertauf erfolgt durch die Fleiſcher, bei denen

die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Ab
trennung der Marke 26 der Einfuhnzuſatzkarte (Speck). Die ab
getrennten Marken ſind bis zum 16. Auguſt an das Stadternäh
rungsamt abzuliefern. Der Verkaufspreis beträgt für 250
Gramm 6 Mark.

Verkauf von CornedBeef. Am Sonnabend, den 14. d. M.
werden bei den Fleiſchern für jede Perſon eines Haushaltes
100 Gramm CornedBeef verabfolgt. Der Verkauf erfolgt unter
Abtrennung der Fleiſchmarken 24 2K bei den Kinderkarten
2A--2E für die Woche vom 9. bis 16. Auguſt. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die Marken in üblicher Weiſe bis zum 1. Aug.
an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der Verkaufspreis
beträgt für 100 Gramm 1,90 Mark.

Städtiſcher Verkauf von Bratfett (kein Pflanzenfett),
Reis, Armeekonſerven mit reichlich Fleiſch, ſowie RoßRot und
Leberwurſt in der Talamtſchule am Freitag, den 13. Auguſt.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 65 001-—-70 000 vormittags von 8 bis
12 und die Jnhaber der Nummern 70 001-—-75 000 nachmittags
von 2——6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können
an jede Perſon eines Haushaltes h Pfund Bratfett zum
Preiſe von 6 Mk. für das halbe Pfund, Pfund Reis zum
Preiſe von 2,50 Mk. für das halbe Pfund, 1 Doſe Armee-Kon
ſerven zum Preiſe von 6,50 Mk. und eine Kilodoſe Roßwurſt
zum Preife von 5 Mk. abgegeben werden.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
eitag, den 13. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die

nhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 63 001 bis
85 000 vormittags von 8—12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
55 001--57 500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Es können an jede
Perſon eines ushaltes 115 Gramm zum Preiſe von 1
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Verſorgung mit Kartoffeln. Jn der Woche vom 16. bis
22. Auguſt können auf die Marke 54 der neuen Kartoffelkarte
8 Pfund Frühkartoffeln gekauft werden. Der Preis für das
Pfund Kartoffeln beträgt 45 Pfg. Der Verkauf erfolgt vom
Sonnabend, den 14. bis einſchließlich Mittwoch, den 18. Auguſt.
Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag, den
19. Auguſt im Stadternährungsamt, Zimmer 46, ahzuliefern.

Herausgabe geringwertigen Eigentums durch Frankreich.
Wie uns der Verband der im Ausland geſchädigten Jnlands-
deutſchen e. V., Zweigſtelle Leipgig, Jnſelſtraße 26, mitteilt, liegt
daſelbſt gegenwärtig ein Verzeichnis derjenigen Perſonen vor,
deren geringwertiges Eigentum an perſönlichen Gegenſtänden
(Koffer, Kleider u. dgl.) von der franzöſiſchen Regierung heraus
gegeben werden ſoll. Die Herausgabe erfolgt, ſofern die Be
teiligten bis zum 25. Auguſt an die Geſchäftsſtelle für deutſche
Güter, Rechte und Jntereſſen in Frankreich, Paris, einen ent
ſprechenden Antrag geſtellt haben. Da es wegen der Unvoll-
ſtändigkeit der von der franzöſiſchen Regierung aufgeſtellten
Liſte, insbeſondere bei dem Feblen jeder Ortsangabe zu den mit
geteilten Namen, unmöglich iſt, die Beteiligten unmittelbar zu
verſtändigen, wird denjenigen, die etwa Anſprüche auf Heraus
gabe geringwertigen Eigentums anzumelden haben, empfohlen,
bei der Zweigſtelle des Verbandes Rückfrage zu halten.

Flugpoſtdienſt mit Schweden eröffnet. Die von der
deutſchen Luftreederei, Berlin, eingerichtete Flugverbindung mit
Schweden wird jetzt auch zur Poſtbeförderung benutzt. uge
laſſen ſind gewöhnliche und eingeſchriebene Poſtkarten, Briefe
und Druckſachen, ſowie Zeitungen. Ferner ſind Eilbeſtellung
und Nohrpoſtbeförderung zuläſſig. Außer den gewöhnlichen Ge
bühren werden Flugzuſchläge erhoben, die für Poſtkarten
40 Pfg., für Briefe 40 Pfg. für je 20 Gramm, für Druckſachen
1 Mark für je 50 Gramm betragen. Eine gewöhnliche Flug
poſtkarte nach Schweden koſtet alſo z. B. 40 und 40 gleich 80 Pfg.
Ueber Flugzuſchläge für Zeitungen geben die Poſtanſtalten Au
kunft. Täglicher Flug ab Berlin 1,80, an Warnemünde
3,80, ab 4,80, an Malmö 6 Uhr nachmittags, zurück Malmö
830 Uhr morgens, an Warnemünde 10 Uhr, ab Warnemünde
11 Uhr, on Berlin 1 Uhr. Außerdem zunächſt dreimal wöchent
lich Anſchlußflüge Montags, Mittwochs, Freitags ab Bremen
12,30 Uhr, an Hamburg 1,30 Uhr, ab Hamburg 2,30 Uhr, an
Warnemünde 4 Uhr; zurück Dienstags, Donnerstags, Sonntags,
ab Warnemünde 11 Uhr, an Hamburg 12,30 Uhr, ab Hamburg
2,80 Uhr, an Bremen 3,30 Uhr.

Perſonalnachricht. Jm Bereich des Reichsverkehrsmini
ſteriums, Zweigſtelle PreußenHeſſen, iſt dem Regierungsrat
Dr. jur. Rasmus in Halle eine planmäßige Stelle für Mit
glieder der Eiſenbahndirektionen verliehen worden.

Willi Lindecke Am 8. d. M. verſtarb in Charlotten
burg Herr Willi Lindecke, der zwei Jahrzehnte hindurch dem
Vor der Central Genofſſenſchaft zum nge

Donnersstag. den 12. Auguſt 1920

land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel in Halle angehört und
e e dieſer Zeit dem Unternehmen unſchätzbare Dienſte ge
ei t.Bäcker- und Konbditoxgehilfen Verſammlung Am
10. Auguſt fand im BäckerJnnungshaus erne vom Bund der
Bäder(Konditor) Geſellen Deutſchlands Ortsgruppe Halle)
einberufene Verſammlung ſtatt. Das Referat „Der Bäcker
g im Kampf um ſeine Menſchenrechte“ hatte Kollege Eſchen

renner übernommen. Jn klaren, kernigen Worten ſprach Red
ner über die Entſtehung und Aufwärtsbewegung des nationalen,
handwerkstreuen Geſellenbundes, des weiteren über die
48ſtündige Arbeitswoche und über die Beſeitigung der
Zwan Se chaft. Hierzu wurde folgende Entſchließung
mit 49 Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen angenommen: „Die
am 10. d. M. im Bäcker-Jnnungshaus tagende öffentliche Ver
ammlung proteſtiert aufs ſchärfſte gegen das Fortbeſtehen der

angswirtſchaft im Bäckergewerbe. Wir erſehen daraus nicht
Zur eine Schädigung des Handwerks, ſondern eine Schädigung
des ganzen deutſchen Volkes. Weiterhin proteſtieren wir
energiſch gegen das Kuchenbackverbot und fordern deſſen ger
Aufhebung, wodurch vielen Kollegen Arbeitsmöglich eit und
Verdienſt geſchaffen würde. Vom ſozialdemokratiſchen Ver
kande hatten ſich zwei Gewerkſchaftsbeamte eingefunden. Nach
dieſem erhielt der Referent das Schlußwort, welcher alle An
griffe des Gegners widerlegen konnte.

Nit dem Film „Figaros Hochzeit“ werden die C.T.Licht
ſpiele, Große Ulrichſtraße 51, eine neue Stilart des Spielfilms
ſ n. Die Bilder ſind herrlich gelungen, die Landſchaften
wirken ausgezeichnet, und dann die Darſteller: Hella Moja,
Eduard von Winterſtein, Alexander Moiſſi, Vera Schwarz, Jlka
Grüning, Paul Graetz. So iſt „Figaros Hochzeit glücklich für
den Film gewonnen, ein Kinoſtück mit allem Glang neuzeitlicher
Filmkunſt.

Vad Wittekind. Am Freitag, abends um 8 Uhr, findet
das am Dienstag wegen ungünſtiger Witterung ausgefallene
Abendkonzert als Ehrenabend für den Obermuſikmeiſter Karl
Steuer ſtatt. (Näheres Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Heute nachmittags um 4 Uhr und
abends 73 Uhr große Konzerte vom Philharmoniſchen Orcheſter
unter Leitung der Gaſtdirigentin Frau Ludmilla Gerecke.

r Brunnerts „Hofjäger“. Morgen, Freitag, abends um
8 Uhr: Großes humoriſtiſches ExtraKonzert, ausgeführt vom
Seifert Orcheſter unter Mitwirkung des berühmten Burgemeiſter
Quartetts. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

t

Stadttheater. Die Leitung des Stadttheaters bittet, die
Neubeſtellung von Stammkarten möglichſt bis Sonnabend,
den 14. Auguſt, anmelden zu wollen und weiſt darauf hin, daß
in allen Gattungen noch gute Plätze zur Verfügung ſtehen. Die
Kaſſe iſt täglich von 10 bis 2 Uhr geöffnet

Dr. jur. Georg Strutz, Senatspräſident des Reichs-
finanzhofes, Preuß Wirkl. Geh. Ober Regierungsrat: Kommen
tar zum Geſetz über eine Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs
und zum Geſetz über eine außerordentliche Kriegsabgabe für
das Rechnungsjahr 1919 vom 10. September 1919. Nebſt den
Ausführungs- und Vollzugsbeſtimmungen zu beiden Geſetzen.
Berlin 1920 XXIII, 548 S., nebſt Sachregiſter. O. Liebmann.

Erſter Band der Sammlung Die deutſchen Finanz- und
Steuergeſetze in Einzelkommentaren.“ Man wird in dem
Werke alles finden, was zum Verſtändnis der beiden Geſetze für
die mit ihrer Anwendung und die mit ihrer Durchführung be
faßten Behörden und Gerichtshöfe und für die zu ihrer Be
folgung verpfl:chteten Perſonen erforderlich iſt. Die ergangenen
Vorſchriften und Entſcheidungen, die veröffentlichten Anſichten
der Literatur ſind vollſtändig angegeben, auf die einſchlägigen
Geſetze iſt überall verwieſen und alles in dieſem ſo überaus
verwickelten und vielſeitigen Stoff zum Verſtändnis gebracht
in einer Sprache, die jedem verſtändlich iſt und den Zuſammen
hang des Verfaſſers mit den Erforderniſſen des praktiſchen
Lebens bewerſt. Vorangeſtellt iſt der Text der beiden Geſetze,
und dann folgen die einzelnen Paragraphen mit dem Kommen-
tar. Das mit außerordentlicher Sorgfalt und Mühe hergeſtellte
Werk wird zur weiteſten Verbreitung auf das Angelegentlichſte
empfohlen. Namentlich, wo umfangreiche Vermögen in Betracht
kommen, wird ſeine Benutzung zum Vorteil der Steuerpflichtigen
und Behörden und zur Vermeidung von Verſtößen gegen die
Geſetze von gtüößtem Nutzen ſein.

Geh Juſtizrat Bartolomäus.

H S Sportbertchte
Magdeburger Cricket Viktoria in Halle!

Der Kreismeiſter Wacker empfängt am kommenden Sonntag
die Magdeburger Ericketer, um ſich mit ihnen im Kampfe zu
meſſen. Diesmal ſind es nicht fremde Fußballer, die ſich in
Halle einfinden, nein, eine der beliebteſten und in der Halle
ſchen Sportswelt bekannteſten Mannſchaften wird es ſein. Was
in Halle Wacker iſt, iſt in Magdeburg Cricket-Viktorig. So wie
Wacker ſeit 1909 bis zum Kriegsausbru-h faſt ununterbrochen
Meiſter von Halle war, waren es die Cricketer in Magdeburg.
Alte Gegner ſind es, die ſich gegenübertreten wollen, denn gar
oft ſchon fanden ſich beide in heißen Kämpfen. Manchem Sports
mann werden noch die Vorrundenſpiele um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft erinnerlich ſein, wo es ſtets hart auf hart ging.
Bekanntlich ſtellen die Cricheter eine körperlich ſchwere Mann
ſchaft ins Feld, deren Vorzug ein äußerſt ſchußfreudiger Sturm
iſt. Vor einem Jahr ſchon lieferten ſich die Gegner in Halle ein
Treffen, das die Magdeburger knapp mit 4:3 gewinnen konn
ten. Dieſes Spiel war eins der ſchönſten, das Halle je ſah;
vielleicht weniger an techniſch feinem, Können, wohl aber an
Kampfeseifer, Schnelligkeit und vor allem an Schießkunſt. Bis
zur letzten Minute wurde um den Sieg gerungen und beide Tor
wächter haben buchſtäblich ſchwitzen müſſen. Wenn in dem kom
menden Spiel mit dem gleichen Eifer gekämpft wird, muß bei
der Lriga Form beider Mannſchaften beſter Sport zu er

ein.
Der Deutſche Altmeiſter Union 92-Berlin in Halle. Nach

langen Bemühungen iſt es endlich gelungen, den Berliner und
Deutſchen Altmeiſter Union 92, derzeitigen Berliner Süd
kreismeiſter, noch Halle zu gewinnen. Seit langen Jahren
iſt die Mannſchaft, die nur ſelten in Halle Einkehr hielt, nicht
in Halle geweſen. Die Gäſte, deren Mannſchaft in den letzten
Wochen ein z. T. verändertes, verbeſſertes Ausſehen erlangt hat,
zählen gegenwärtig e den ſtärkſten Mannſchaften Berlins,
wenn ſie nicht die ſtärkſte überhaupt beſitzen. Sie ſchlugen näm
lich vewggrtigen Berliner Verbandsmeiſter „Union“Ober-

e gegen 1. F.-C. Nürnberg 1:2 unterlag,

Die per per Im werden aller Vorausſiht nach t, ſein als am Mittwoch. Ochtumer
Ausgleich ſollte es trotz ſeiner am Mittwoch n Niederlage
Blindgänger wohl möglich ſein, Artemis und oratsherr zu
chlagen. Den Oberneuländer Ausgleich legen wir zwiſchen

lkenhayn, Armin und Hamdani. Ein ſtarkes Feld bringt das
ZweijährigenRennen an den Start. Jn BVirkenreis Monarch,

und Jmmelmann ſtecken die gefährlichſten Gegner für

Vorausſagen für Bremen, r den 18. Auguſt.
1. Rennen Szervuſz--Markſcheider. 2. Rennen: Mauſi--Hell
ſeher. 3. Rennen: wa F. Funke. 4. Rennen:

nen: Metz Rottke i.e P z almünſter. 6



Soſort lieferhar; B
Bergmann-Automobile, Magdebur

ergmann basſwagen, neue und gehn

LKoette und Cardan, neue Vollgummibereifung.
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4 Stellen Kngebote

vwwerrEine Sache für
Geſucht werden überall

Generalvertreter.
Beſte Möglichkeit, ſich

Melden 11--1, 5--7 Uhr Franckeſtr. 14, Bonitsu.
ſelbſtändig zu machen.

Eine

ſtelle dieſer Zeitung.

Stenotypiſtin
wird für das Kontor einer größ.
Sabrik nach auswärts geſucht.

Angebote unter Z. 4037 an die Geſchäfts

CLand wirtſchaftlicher Eleve,

flotte

ewiſſenhaft und arbeitsfreudig, Realgymnaſial-ne 1 Jahre r
Provinz Sachſen, ſucht

s auf großem Gute der
tellung als

Verwalter
zum 1. Oktober, zunächſt ohne gegenſeitige Ver
gütung. Angebote erbittet

Metnitz, Saalfeld-Saale.

Stellen erhalten
verh. u. led. Jnſpektoren
und Hofverwalter, led.
Feld u. Hofverwalter,
led. Buchhalter u. Rech
nungsfübr., Volontär-
verwalt. u. Oekonomie- l
lehrlinge für ſofort n.

ſpäter durch die
Vermittlungsſtelle für
Güterbegmte der Land
wirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in

alle a. S.,
Magdeburgerſtr. 67.

Suche ſofort jungen
Mann nicht über 21
R Jahre z. Unterſtützung auf mittler. Gut,
der zugleich die Füh-
ver elektr. Dreſch

übernimmt. Geſatzes haltsanſpr. uſw.
erbeten unt. Z. 4035 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Mädchen
und anderes Dienſt-
verſonal finden Sie leicht
und illig durch einIJnſerat in dem weit

verbreiteten
Anb. General-Anzeiger

Solbad Bernburg.

r Je Stellen Geſuche

Erfabreue
Wirtſchafterin

ſucht Stellung, auch zur
Geſellſchaft, am liebſt. bei

od. Dame. Off.
m. Gehaltsang. u. Z. 4036
a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. erb.

Geh. jung. Mädchen,
im Gutshaushalt, Kochen

Schneidern erfahrenſuhléteig als o
für 1. September. Off.
unter D. 4033 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

R heirat e
Gutsbesitzerstocht,

25 J., evgl., hübſch. Blond.von tadell Ruf, vielſeit,
ebild., geſund, ſehr wirt-
chaftlich, heiteres Weſen,

ſucht auf dieſem Wege
paſſ. Lebensgefährt.
Als Barmitgift 200 000
Mark und eleg. Ausſtat-
tung. Nur Selbſtrefiekt.
erfahren Näheres ſtren
diskret unter A. S. 20
durch Rudolf Mosse,
Magdeburg.

Verkäufe

(bis 25. August handelsfrei)
offeriert ab Lager

ornbauy-(euoysensehalt Inlle

Krausenstrasse 14. Telephon 1395.

prima belgiſcher
Von bente ab ſtebt ein Transport

außerdem Oldenburger

Jenpin beſond. Qualität bei mir zum Verkauf.
vS. Pfifferling,

Halle a. S., Franckeſtraße 17.

Zuehtstuten

ſowie

Arhbeits-
pferde,

fer de

h van Ommeren (Hamburg)
Scott's Code (1885 und 1895)
Watkins' Mercuur-Codes
Telegr. Adr. Vanommeren

Fernspreohber: 6 m b H1 5011, 5 o oaber 810. Vahran cone

Schiffsmakler Spediteure.
mm

X in
Japanische Postdampferlinie)

Frachtdampfer-Dienst.
Regelmäßige monatliehe Expedition

von Hamburg und Bremen direkt
(ohne Umladung)

nach Port Said, Colombo, Singapore, Batavia, Sama-
rang, Soerabaya, Shanghai, Kobe und Vokohama

und in Durchfrachbt nach:
Bangkok, Ratavia. Oanton. MHanila, Hankau, Tientsin, Peking.
Dalny, Oanaka, ToKio, sowie n anderen ostasiatischen

en

Johannis Roggen mit Bergwi
Hur Ausſaat als früheſtes Grünfutter Ende Auguſt An
September beſtellt, gibt dasſelbe ſchon Anfang Mal ne
Schnitt Grünfutter, nach deſſen Aberntung noch als dop
Bodennutzung Kartoffeln oder Rüben uſw. beſtellt w oppe

erdSaatkarte notwendig. Preiſe. 50 kg Mk. 240, 5000 kg m t Jal
Beſtellungen erbeten. k. 256

Domänenrat Meyer Friedrichswerth (Thüring, r
S e
e

öttuf T Formular m

ötkuſverfügung, Formulur r
Deut

D.: „Tauruga Waru“ im August

arm I tW urban Aru o Der iund weiter einmal monatlieh. hält auf Lager agatera nahme in Hawburg, Australkai, Sehuppen S. währenüterannahme in Bremen am „Weserbabnhotf“. (haffen veAenderungen vorbebalten. J C volniſNäheres wegen Frachtraten bei den Vertretern: ifl
Phs. van Ommeren (Hamburgy) G. m. b. H. Buch und Künſtöruckerei ormular Abteilung r

In Bremen: J F. rT treben,

Norddeutscher LIoy d Ostasiatitisehe Fahrt. h 5 ſorBetauntmachung. REe Veer7 Affentlicher Verkauf. n der Woche vom 9 bis t. Aun ſtückHMolland-Südafrikas Linie Für Rechnung, wen es rn n r etwa 100 g en
Wwaln r r r r i ein r SäJrtpre, nur Sertetge n er Prin. 'dzhbay, eritzbueht, Kapstadt, Por zabeih, abend, d. 14. Auguſt er., erhalten die Hälſte. er

vormittags 9 Uhr im 4 ahgeſehenet enden und. Darvgn e ar e Nncieſteſieteh! hr zeh We enD. „„Sliedrecht 10. August eins für Getreide- und Zecher. eis, AezwiſchenD. Erstkl. holländ. Dampfer 10. September, Produktenhandel hier er, r73 e v a x Neue Promenade hen freunerge eie ekgutannahme Schuppen 5 ſetnenNkiſore Tuekunſt über Frachten etc. durch die oßton C(l. 130 ztr. geſund. v m r
Phs. van Ommeren (HEamburg) G. m. b. trock. Getreideſtroh auntmach aſiſhe H

Alsterdamm 10-11. (drabtgepreßt) waggon hängig vorſreieergert z W wortmeiſtbietend gegen Bar 2Holland Amerika Linie zahlung unter den im J für Pferdeablieferung II e r ler
Britiseh Indien Dienst errnden Beine hen4 eutſchen V(Holland-Amerika- Linie und Phs. van Ommeren) Das Stroh lagert z. Zt. Friedensvertrage iüdverſiche

m Hamburg r a e en r S re a. D. uusdrücklichKarachi, Bombay, Colombe, Madras, Caleu m PRangeoos eher An Nontag, den 16. Anund in Durehfraeht nach sämtlichen übrigen Plätzen in Britiseh- Telefon 5690. ſind alle Pferde, von welchen auf den San rreichiſch
Indien, Oeyxlon, im Roten Meer und Persischen Golf I orxrten des Kreiſes eine Blutprobe enmomd en. Landauer d a atteD. „.Schiedijk“ Ende September nd. Etmmungeund weiter menatlieh eine Abfahrt. Aenderungen vorbehalten. j in beſt. Zuſtande, geräum. V r ſind an M ulungen,

Lagergeldfreie, ununterbrochene Güterannahme und angenehm, Friedens- ahnſtation s ern. Vit i weit gein Hamburg am Sehuppen 53, in Bremen im Freihafen 1, Schuppen 1erzeugnis. Feſter Preis F Abnahme ſind von uns in Halle und Tr

Ph 0 3 v G b. Mark. Krhe. die Firma 8 37 Halle, in Können e PolitilB V mm erenm Am urg) 7 0 Halle, Auguſtaſtr. 10. rege S. erling aus Halle Ziel, we
Drewes VFVocke, Bremen. Die Pferde ſind vorn friſch beſchlag weg von

Waſchgefäße hinten unbeſchlagen zu liefern für die dine lrgnade an
hufe iſt ein neuer bereits gerichteter Beſchi n PolitikAmeriean L i M S in nur dauerhafter, auf welchem die Anſchnittnummer des Pede

ſolider Handarbeit in eingeſchlagen ſein muß, mit den dazugebern h das iBrasilien und La Plata.Dienst. r a s zug reußen tVon Hamburg nach großer Auswabl jetzt Y Nägein mitzugeben. Fohlen, welche ten inRio de Ianeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires, Rosario, Vettern eng Selragen baben ſind inbeſbinggNitt in S

erei fern. bſchüttebei genügendem T. gdungsangenot. auen, nach Pernambneo, Rania 21 Schülersbof 21. Zür Pferde, welche ganz dicht vor e
„Vamhi l Ende Juli dicht am Marktplatz r ſtehen, vor kurzem i haben o t HerD. „„Oskana“ Ende August Fran gnd- iſt ein tierärztliches Atteſt bei n be

e und ſetztp Leere en vor en vtegnavor edem Beſitzer geht noch ein Landtra s 4
Wegen Fracht und weiterer Auskünfte Wolle man sieh wenden an Poſt zu; jedoch befreit etwaiges Richteintreſ e obpelmona

die Buchungsagenten: d n Pigt Teee ä uropäiſchener eferun
Phs. van Ommeren (Hamhburg), G. m. b. I. Gebr. Lan auer, J Ausſtellung der Empfangsbeſcheinigng r

Alsterdamm 1011, ut erhalten, mit verſtell- J der Ablieferung mitzubringen. P ch eitsowie an die Generalvertreter: hbarem Vorder u. Hinter „Nichtablieferung der Pferde zieht m wenigſt
Americanisehe Verkehrs-Gesellschatt m. v. H. e e eeeeentee reee nm sh. m. M Geſchuſteſtele d g. Geidſtreſen bie zu t bohe n da Lreußamburg, Börsenbrüäcko 2. ernspr.: Alster 454. ablieferung durch Dritte auf Koſten der s und 6

pflichteten nach ſich. reichte der
J NMagdeburg, den 11. Auguſt 1920. n. Ziel, du

I ußte manSache Gults-Perhachtung visdhandeiereren e
en neuent rovin Sa en. üöglich wareaus Papiergewebe für St von gern r en p 3 chſ Far Oe

agdeburg un e gelegen, 7 r DeKartoffeln, nie m fna mit gatenn re mit coccceeere 9 Nußland
oder ohne Uebernahme des Jnven u ir Deutſchw. le i t e e es anunter Z. an diGemüſe uſw., wo en ſtelle dieſer Zeitung wenden. un, um

in großen Poſten ſchnell lieferbar, Zeitungsnachrichten-Bureat en
offerieren Ein gar ganz ſchwere Daehsplinte, Daehpappe, BERLIN S0. 16, Rungestr. 222 ſſhdeutſt

in unkelbrau r utſeVereinigto ſach n. ſutowaren-FahriVen, Oldenburger latten, Lartenplüllo ar

J d 4 l bBerlin O. Greifewalderftr 80, im teſten Alter, dur s leitern. Bohnenstangen, n r R ngtiſcher
Telef. Kgſt. 2961 /62 Tel. Adr. Jutewarenfabrik. J Kferde, verranſe ſofort Cocoshaumbänder, geh à n Friene Aihige:

el anderſe(arl Cötzo, Fuhrgeſchäft, n 7 Faeb- illustrierte usw. Biatter Wien uns
Schillerſtraße 42. arl dehumann. hädlg. Das Institut gewährleistet zuverlässig ich an ſ
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